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Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

 
 
Der Wechsel von der Grundschule zur weiterf� hrenden Schule stellt f� r Sch� lerinnen und 

Sch� ler einen bedeutsamen Einschnitt in ihrer Schulkarriere und in ihrem Leben dar. Die 

Frage, wie die Lernenden auf den Übergang vorbereitet werden sollten, beschäftigt die Un-

terrichtenden beider Schulstufen gleichermaßen. In allen Bundesländern gibt es deshalb 

Projekte, in denen der gegenseitige Kontakt und Gedankenaustausch zur Abstimmung der 

Unterrichtsarbeit und der Zielsetzungen gefördert werden. 

 
Auch in Berlin hat man sich dieser wichtigen Fragestellung angenommen und Materialien 

entwickelt, die die Arbeit an dieser entscheidenden Schnittstelle erleichtern und eine Grund-

lage f� r die Einschätzung der individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Lerner liefern. 

Diese Materialien können sowohl in der Grundschule als auch in den weiterf� hrenden Schu-

len eingesetzt werden. Sie helfen den Sch� lerinnen und Sch� lern, ihre eigene Leistungsfä-

higkeit, ihr Wissen und Können selbstständig einzuschätzen. 

 
Ein Modellversuch der Bund-Länder-Kommission (BLK), an dem sich auch das Land Berlin 

beteiligt, hat sich unter dem Thema „Sprachen lehren und lernen als Kontinuum“ in besonde-

rer Weise der Überbr� ckung von Schnittstellen im Bildungswesen zugewandt. Das Projekt 

zielt auf die Entwicklung eines Sprachenportfolios, auf die Qualifizierung von Lehrkräften, auf 

das Schaffen von Netzwerken sowie auf eine Qualitätsentwicklung in diesem Bereich insge-

samt ab. Dies geschieht unter anderem durch Vorschläge zur Umgestaltung bzw. Erweite-

rung von curricularen Vorgaben. Ebenso werden Anregungen gegeben f� r die Gestaltung 

von Unterrichtsprozessen, in denen die individuelle Förderung der Lernerpersönlichkeit im 

Vordergrund steht. Die in diesem Zusammenhang entwickelten Materialien ermöglichen 

selbstständiges Lernen. 

 
Im Rahmen des BLK-Vorhabens zur Portfolio-Entwicklung entstanden in Berlin Musteraufga-

ben zum Selbstlernen und Selbsteinschätzen in den fremdsprachlichen Fertigkeitsbereichen 

Hörverstehen, Leseverstehen, Sprechen (in direkter und indirekter Kommunikation) und 

Schreiben. Sie wurden zur Unterst� tzung der Portfolio-Arbeit entwickelt, können aber auch 

Sch� lerinnen und Sch� lern, die kein Lerntagebuch f� hren, eine wertvolle Hilfe beim Lernen 

sein.  
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Die vorliegende Auswahl von Aufgaben wird deshalb nicht nur den am Modellversuch betei-

ligten Berliner Schulen zur Verf� gung gestellt. Vielmehr sollen alle Lehrerinnen und Lehrer 

die M� glichkeit erhalten, die Aufgaben zusammen mit ihren Sch� lerinnen und Sch� lern zu 

erproben und kritisch auf ihre Zielsetzung hin auszuwerten. 

 
Parallel zur Zusammenstellung der Aufgaben werden die neuen Rahmenlehrpl� ne in den 

Fremdsprachen zur Anh� rung auf dem Bildungsserver des Landesinstituts f� r Schule und 

Medien (www.lisum.de) bereitgestellt. In den F� chern Englisch und Franz� sisch handelt es 

sich dabei um Pl� ne, die die Klassenstufen 3 ± 10 umfassen und die erste und zweite sowie 

in Franz� sisch auch die dritte Fremdsprache ber� cksichtigen. 

 
In den Rahmenlehrpl� nen werden in Form von K� nnensbeschreibungen Standards f� r die 

Klassenstufen 4, 6, 8 und 10 formuliert. Diese orientieren sich sehr eng an den Niveaustufen 

des Gemeinsamen europ� ischen Referenzrahmens f� r Sprachen1. Sie verdeutlichen, welche 

Niveaustufen die Lernenden zu unterschiedlichen Zeitpunkten - ihren F� higkeiten und Fer-

tigkeiten entsprechend - erreichen k� nnen.  

 
Die in dieser Brosch� re enthaltenen Musteraufgaben beziehen sich auf die Referenzniveaus 

A1 und A2. Das Niveau A1 wird von einem Großteil der Lernenden in den Fertigkeitsberei-

chen Sprechen und H� ren zwischen den Klassenstufen 5 und 6 erreicht, in einzelnen F� llen 

auch im Fertigkeitsbereich Lesen. Bis zum Ende von Klasse 6 sollten die Sch� lerinnen und 

Sch� ler auch im Bereich Lesen das Niveau A1 erreicht haben. Das Niveau A2 wurde von der 

Kultusministerkonferenz als Niveau f� r den Hauptschulabschluss in Klasse 9 festgelegt. F� r 

Sch� lerinnen und Sch� ler anderer Schulformen kann dieses Niveau jedoch auch schon zu 

einem fr� heren Zeitpunkt erreicht werden.  

 
Das Fremdsprachenlernen ist ein kommunikativer, ganzheitlicher Prozess. Auf der Grund-

lage von K� nnensbeschreibungen, wie sie in den Standards des neuen Rahmenlehrplans zu 

finden sind, entwickeln die Lernenden schrittweise Handlungskompetenz, die ihnen eine er-

folgreiche Kommunikation in schulischen wie außerschulischen Begegnungssituationen er-

m� glicht. Wenn sie im Sinne unserer mobilen und global ausgerichteten Welt lebenslang 

motiviert weiterlernen sollen, m� ssen sie ihre eigenen F� higkeiten und Fertigkeiten einsch� t-

zen k� nnen. Dazu ist es n� tig, dass sie den jeweiligen Stellenwert von Fremd- und Selbst-

einsch� tzung erkennen. Um diesen Prozess zun� chst spielerisch und intuitiv und dann zu-

nehmend kognitiv steuern zu k� nnen, ben� tigen sie Aufgaben mit zugeh� rigen Kontrollbl� t-

tern sowie Kriterien zur sachgerechten Einsch� tzung ihrer Leistungen. 

 

                                                 
1  Europarat, Rat f� r kulturelle Zusammenarbeit: Gemeinsamer europ� ischer Referenzrahmen f� r Sprachen: lernen, lehren, beurteilen, Langenscheidt-
 Verlag M� nchen, 2001 
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Alle vorliegenden Aufgaben k� nnen in diesem Sinne genutzt werden. Sie bieten jeweils viel-

f� ltige Differenzierungsm� glichkeiten sowie inhaltliche Varianten, so dass sie in Klassen 5 

bis 7 eingesetzt werden k� nnen. 

 
Durch die Bereitstellung von offeneren Aufgabenstellungen f� r leistungsst� rkere Lerner und 

geschlossenen Aufgaben f� r leistungsschw� chere Lerner ist binnendifferenziertes und 

selbstst� ndiges Arbeiten m� glich. 

Begr� ûenswert w� re dar� ber hinaus, wenn die Sch� lerinnen und Sch� ler durch die hier vor-

liegenden Aufgaben motiviert w� rden, bei der Aufgabengestaltung mitzuwirken, indem sie 

selbst weitere Aufgaben entwickeln. 

 
Neben zehn Selbstlernaufgaben zu allen Fertigkeitsbereichen enth� lt diese Sammlung auch 

sieben &OR] H� 7H[ WV mit grammatikalischen Schwerpunkten. Diese bieten Sch� lerinnen und 

Sch� lern sowie deren Lehrerinnen und Lehrern die M� glichkeit, sprachliche St� rken und 

Schw� chen zu erkennen und gezielt weitere Lernschritte zu planen.  

 
Differenzierungsm� glichkeiten sind entweder bei den Hinweisen zur Durchf� hrung angege-

ben oder stehen auf den Sch� lerarbeitsb� gen unter gestrichelten Linien zur Verf� gung. Sie 

k� nnen also von der Lehrkraft gegebenenfalls abgeschnitten werden. Teilweise werden auch 

Spiegelbildaufgaben angeboten. Das heiût, zu einer H� rverstehensaufgabe wird eine 

Sprechaufgabe formuliert, zu einer Leseverstehensaufgabe eine Schreibaufgabe. 

 
Wir hoffen, Ihnen mit diesem Materialienheft Anregungen und Impulse f� r die Einbeziehung 

von Selbstlernprozessen in Ihren Unterricht zu liefern.  

�

�

 

 

Elke Dragendorf 
Reinhild Kaiser-Pittman 
Constanze Rosengart 
Nathalie Schlosser 
Margit Wicher 
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H� rverstehen 
 
 
 

H� rverstehen ist die Grundfertigkeit, auf der jedes fremdsprachliche Lernen aufbaut. Sie 

entwickelt sich schrittweise und durch stetiges � ben in immer neuen Situationen und Kon-

texten. Im Unterricht m� ssen vielf� ltige H� rtexte f� r den Lernprozess der Sch� lerinnen und 

Sch� ler zur Verf� gung stehen. Dar� ber hinaus m� ssen die Lernenden motiviert werden, 

auch auûerhalb der Schule und selbstst� ndig H� rerfahrungen zu sammeln. Dabei ist es 

wichtig, dass sie ihr eigenes Leistungsverm� gen einsch� tzen k� nnen und wissen, wie sie 

ihre F� higkeiten und Fertigkeiten weiterentwickeln k� nnen. Die vielf� ltigen Kontakte, die Kin-

der und Jugendliche heute mit englischsprachigen Texten in Form von Liedern, Filmen, dem 

Internet etc. haben, erleichtern dieses Vorhaben. 

 
Beide f� r diese Sammlung ausgew� hlten Aufgaben erm� glichen H� rerfahrungen, die das 

Vorwissen der Sch� lerinnen und Sch� ler einbeziehen und visuelle Elemente als Verste-

henshilfe nutzen. Die Aufgaben greifen auûerdem Situationen auf, die in ihrem Erfahrungs-

bereich liegen. 

 

Gerade in Situationen, in denen Sch� lerinnen und Sch� ler andere Menschen kennen lernen, 

unterhalten sie sich sehr schnell � ber ihre Vorlieben und Interessen. Um diese Gespr� che zu 

f� hren, m� ssen sie verstehen, was ihr Gegen� ber ihnen berichtet. Kurze und einfache 

Gespr� che zu konkreten und vertrauten Themen zu verstehen, ist also eine grundlegende 

Voraussetzung f� r das Kommunizieren mit Anderen (Aufgabe 1). 

 
Um Verabredungen treffen zu k� nnen, ist es wichtig, Handlungsanweisungen sowie Orts- 

und Zeitangaben zu verstehen. Das wird anhand der zweiten Aufgabe ge� bt. 

 
Die vorliegenden Aufgaben verlangen recht komplexe F� higkeiten von den Sch� lerinnen und 

Sch� lern. Einfachere Aufgabenformate sind zum Beispiel: 

 
- Zu geh� rten W� rtern und Texten Bildkarten bzw. Bilder aussuchen und diese in der 

richtigen Reihenfolge ordnen. Auch diese Aufgabe k� nnte als Selbstlernaufgabe 

gestaltet werden, wenn zugeh� rige Kontrollbogen verwendet werden oder die 

Buchstaben auf der R� ckseite der Bildkarten bzw. der Bilder bei richtiger Anordnung 

ein sinnvolles Wort ergeben. 

- Geh� rtes pantomimisch darstellen. Das stellt � hnliche Anforderungen an die 

Sch� lerinnen und Sch� ler, f� gt jedoch noch ein kreatives Element hinzu, was die 

Motivation und damit Aufmerksamkeit steigern d� rfte. 
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$ XIJDEH�� � ) �/ LVWHQ�DQG�WLFN� 1 LYHDX�$ � �$ � �

+REELHV�DQG�$FWLYLWLHV�±�/ LNHV�DQG�' LVOLNHV�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
� � KREELHV��VSRUWV��IUHH�WLP H�DFWLYLWLHV�

: RUWVFKDW] ��
  hobbies:  WR�SOD\ �WKH�SLDQR��WR�SOD\ �WKH�JXLWDU��WR�SOD\ ���
� � � � � JDP HV��WR�GR�SX] ] OHV 
  sports:   �WR�SOD\ ��VRFFHU���WR�SOD\ ��WHQQLV���WR�SOD\ ��WDEOH��
� � � � � WHQQLV���WR�SOD\ ��IRRWEDOO��WR�F\ FOH�
  free time activities:  WR�GUDZ��WR�EDNH��WR�FROOHFW�« ��WR�OLVWHQ�WR�P XVLF���
� � � � � WR�JR�VKRSSLQJ�

5 HGHP LWWHO��
- ,�OLNH���KDWH���ORYH���HQMR\ �« ��
- ,�GRQ¶W�OLNH���KDWH���ORYH���HQMR\ �« �
- +H���6KH�OLNHV���KDWHV���ORYHV���HQMR\ V�« ��
- +H���6KH�GRHVQ¶W�OLNH���KDWH���ORYH���HQMR\ �« ��
- +H���6KH�FDQQRW�VWDQG�« �

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler2 h� ren ein Gespr� ch zwischen drei Sch� lern, die sich � ber ihre 
  Interessen und Hobbys unterhalten (Situation: Kennenlernen neuer Sch� ler). 
  Auf einem vorbereiteten Arbeitsbogen ordnen die Sch� ler den Personen ihre 
  Hobbys, Lieblingssportarten etc. zu (bildliche Zuordnung). 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Einzelarbeit zu Hause mit CD oder in der Klasse 

9DULDQWHQ��
andere Themen, um andere Wortschatzbereiche zu verwenden 
(Lieblingsf� cher, -bands, -filme, -stars, Idole etc.) 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � Sprechen:  Sch� ler aus der Klasse sprechen � ber ihre Interessen /  
    Hobbys, Lehrer gibt entsprechendes (leeres) Raster  
    vor. (s. Arbeitsblatt S.17) 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
einfacher:  Neue Sch� ler kommen in eine Klasse    
   und stellen einzeln ihre Interessen der Klasse   
   vor.  
 schwieriger:  Sch� ler unterhalten sich � ber ihre Vorlieben und   
   Abneigungen. 

                                                 
2 Anmerkung: Im Folgenden wird der Begriff „ �
	���
������ “ neutral f� r Sch� ler und Sch� lerinnen verwendet. 
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Aufgabe 1 Hobbies and Activities ± Likes and Dislikes 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
- Arbeitsbogen zum Ankreuzen und Ausf� llen (s. Arbeitsblatt S.17) 
- H� rverstehens-CD 

7UDQVNULSW�
�
I.a  
 
- RH\ ��
+HOOR�HYHU\ RQH��,¶P �- RH\ �DQG�,�GR�D�ORW�RI�VSRUWV��0 \ �IDYRXULWH�VSRUW�LV�IRRWEDOO�DQG�
P \ �FOXE�LV�0 DQFKHVWHU�8 QLWHG��
5 DFKHO��
+L��P \ �QDP H�LV�5 DFKHO��,�ORYH�SDLQWLQJ�DQG�,�SOD\ �WHQQLV�RQFH�D�ZHHN��
$ GULDQ��
: HOO��,¶P �$GULDQ�DQG�,�KDYH�GLIIHUHQW�LQWHUHVWV��) RU�LQVWDQFH��,�HQMR\ �FRRNLQJ��' RQ¶W�
ODXJK��,�UHDOO\ �OLNH�LW��$QG�,¶P �LQ�D�EDQG�FDOOHG�7KH�) LVK�) LQJHUV��,�ORYH�SOD\ LQJ�P \ �
JXLWDU��%XW�,¶P �DOVR�D�IRRWEDOO�IDQ��
 
I.b 
 
5 RVV��
+L�HYHU\ ERG\ ��P \ �QDP H�LV�5 RVV��,�ZRXOG�OLNH�WR�EHFRP H�D�SLDQR�SOD\ HU��,�ORYH�
SOD\ LQJ�P \ �LQVWUXP HQW��%XW�ZKDW�,�DOVR�HQMR\ �LV�VKRSSLQJ��,�OLNH�IDVKLRQ�DQG�VSHQG�D�
ORW�RI�P RQH\ �RQ�LW��
( P P D��
,W¶V�WKH�VDP H�ZLWK�P H��2 K��,¶P �( P P D��: KHQHYHU�WKHUH�LV�D�VDOH�LQ�WRZQ�,�MXVW�KDYH�WR�
JR�VKRSSLQJ��,�ORYH�LW��%XW�,�DOVR�SOD\ �WDEOH�WHQQLV�ZLWK�6RSKLH��
6RSKLH��
7KDW¶V�WUXH��( P P D��: H�DUH�TXLWH�JRRG�DW�SOD\ LQJ�WDEOH�WHQQLV��,�DOVR�ORYH�JRLQJ�WR�
FRQFHUWV�DQG�OLVWHQLQJ�WR�P \ �IDYRXULWH�P XVLF��0 \ �IDYRXULWH�EDQG�LV�FDOOHG�7KH�) LVK�
) LQJHUV��7KH\ �DUH�JUHDW�DQG�,�NQRZ�WKH�JXLWDULVW�SHUVRQDOO\ ��

Die Aufgabe gilt als 
erf� llt, wenn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Æ  �  von 6 Items 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Æ  �  von 6 Items 
 
richtig angegeben 
wurden 

�
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Aufgabe 1 Hobbies and Activities ± Likes and Dislikes�

 
Differenzierung: 
 
II.a 
 
&DUO��
+HOOR�HYHU\ RQH��,¶P �&DUO�DQG�,�GR�D�ORW�RI�VSRUWV��0 \ �IDYRXULWH�VSRUW�LV�WHQQLV�DQG�P \ �
IDYRXULWH�WHQQLV�VWDU�LV�5 RJHU�) HGHUHU��,�DOVR�ORYH�SDLQWLQJ�DQG�SOD\ LQJ�JDP HV��
 
II.b 
 
' DQD��
+L��P \ �QDP H�LV�' DQD��,�ORYH�FRRNLQJ�DQG�,�SOD\ �WHQQLV�RQFH�D�ZHHN��6RP HWLP HV�,�
HQMR\ �SOD\ LQJ�WKH�JXLWDU��
 
II.c 
 
7KHR��
: HOO��,¶P �7KHR�DQG�,�KDYH�GLIIHUHQW�LQWHUHVWV��) RU�LQVWDQFH��,�HQMR\ �SDLQWLQJ��' RQ¶W�
ODXJK��,�UHDOO\ �OLNH�LW��$QG�,¶P �LQ�D�EDQG�FDOOHG�7KH�) XQ�/ RYHUV��,�ORYH�SOD\ LQJ�P \ �
JXLWDU��%XW�,¶P �DOVR�D�IRRWEDOO�IDQ��
 
 
III.a 
 
3HWHU��
+L��,¶P �3HWHU��,�ORYH�VSRUWV��,�HQMR\ �SOD\ LQJ�WHQQLV�- �DQG�P \ �IDYRXULWH�IRRWEDOO�- �FOXE�
LV�&KHOVHD�/ RQGRQ��: KDW�,�UHDOO\ �KDWH�LV�FRRNLQJ�/ �DQG�KHOSLQJ�LQ�WKH�NLWFKHQ��
. DWLH��
: K\ " �0 \ �QDP H�LV�. DWLH�DQG�,�ORYH�KHOSLQJ�P \ �P XP �LQ�WKH�NLWFKHQ��,¶P �TXLWH�D�JRRG�
FRRN - .�,�DOVR�OLNH�SOD\ LQJ�DOO�VRUWV�RI�JDP HV�- �ZLWK�P \ �OLWWOH�VLVWHU��,�GRQ¶W�OLNH�
IRRWEDOO�/ .�,�WKLQN�LW¶V�IRU�ER\ V��
&LQG\ ��
7KDW¶V�QRW�WUXH��,¶P �&LQG\ ��,�µP �D�JLUO�DQG�,�ORYH�JRLQJ�WR�WKH�IRRWEDOO�SLWFK�- ��,¶P �D�
JRDONHHSHU��$QG�,¶P �LQ�RXU�VFKRRO�RUFKHVWUD�DQG�SOD\ �WKH�JXLWDU�- �WKHUH��,�GRQ¶W�
HQMR\ �SDLQWLQJ�/ ��,W¶V�ERULQJ��
 
III.b 
 
3HWHU��
+HOOR�FODVV��,¶P �3HWHU��7KHUH�DUH�WZR�WKLQJV�,�UHDOO\ �KDWH��,�FDQQRW�VWDQG�VKRSSLQJ�/ ��
,W¶V�JLUO¶V�VWXII��,�WKLQN��,�GRQ¶W�FDUH�ZKDW�FORWKHV�,�ZHDU��,�DOVR�KDWH�EDNLQJ�/ ��%XW�,�
ORYH�HDWLQJ�WKH�FDNH��ZKHQ�LW¶V�UHDG\ ��+DKD��: KDW�,�OLNH�LV�ULGLQJ�P \ �ELNH  - ��,�JRW�D�
QHZ�RQH�IRU�&KULVWP DV��
&KDUOHV��
0 \ �QDP H�LV�&KDUOHV��,�DOVR�ORYH�ULGLQJ�P \ �ELNH�-  WKRXJK�,�KDYH�TXLWH�DQ�ROG�RQH��,�
KDWH�HYHU\ WKLQJ�WKDW�KDV�WR�GR�ZLWK�P XVLF��,�GRQ¶W�OLNH�SOD\ LQJ�DQ�LQVWUXP HQW�/  DQG�,�
GRQ¶W�HQMR\ �OLVWHQLQJ�WR�P XVLF / ��,�MXVW�GRQ¶W�OLNH�LW��
' LDQD��
3RRU�&KDUOHV��,�FDQQRW�XQGHUVWDQG�\ RX��,�MXVW�ORYH�SOD\ LQJ�WKH�SLDQR - ��,�SUDFWLVH�
VHYHUDO�KRXUV�D�GD\ ��%XW�,¶P �DOVR�D�VSRUW\ �SHUVRQ��,�OLNH�ULGLQJ�P \ �ELNH - ��: KDW�,�
GRQ¶W�OLNH�LV�VKRSSLQJ / ��,�GRQ¶W�ZDQW�WR�VSHQG�WRR�P XFK�P RQH\ �RQ�FORWKHV��,¶G�UDWKHU�
VDYH�LW�IRU�D�QHZ�SLDQR��

 
 
Die Aufgabe gilt als 
erf� llt, wenn 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items  
  
 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items   
 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Æ� � �von�9 Items   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Æ� � �von�9 Items   
 
richtig angegeben 
wurden�
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+ | UYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

+ REELHV� DQG� $ FWLYLWLHV� ² � / LNHV� DQG� ' LVOLNHV�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ &' �� . DVVHWWH� �PLW�+ | UYHUVWHKHQVWH[ WHQ�
@ &' � 6SLHOHU�� . DVVHWWHQUHFRUGHU� �
@ GDV�SDVVHQGH�$ UEHLWVEODWW��$ FWLYLWLHV� �
@ HLQHQ�6WLI W�] XP�$ QNUHX] HQ�XQG�$ XVI • OOHQ�

<RX� QHHG� �
x &' �ZLWK�OLVWHQLQJ� FRPSUHKHQVLRQ�WH[ WV�
x &' � SOD\ HU�
x ZRUNVKHHW��$ FWLYLWLHV� �
x D�SHQ�WR�WLFN�DQG�I LOO�LQ�WKH�JDSV�

�
�

�
�

7 H[ WH� , � D� 	 � , � E�� � $ UEHLWVERJHQ� ´$ FWLYLWLHV́ �
1 HXH�6 FK• OHU�NRPPHQ�LQ�GHLQH�. ODVVH�XQG�VSUHFKHQ�• EHU�LKUH�, QWHUHVVHQ��
� Æ�� + | UH�GLU�7H[ WH�, �D�XQG�, �E�] ZHLPDO�DQ��. UHX] H�LQ�GHU�MHZHLOLJHQ�=HLOH�GLH�
� � , QWHUHVVHQ�DQ��GLH�GLH�QHXHQ�6 FK• OHU�KDEHQ��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �, QWHUHVVHQ�ULFKWLJ�DQJHNUHX] W�KDEHQ��

7H[ WV� , � D� 	 � , � E�� � � ZRUNVKHHW� ´$ FWLYLWLHV́ �
1 HZ�VWXGHQWV�DUH�LQ�\ RXU�FODVV�DQG�WDON�DERXW�WKHLU�LQWHUHVWV��
� Æ� / LVWHQ�WR�WH[ WV�, �D�DQG�, �E�WZLFH��0 DNH�D�WLFN�EHORZ�HDFK�LQWHUHVW�WKH\ �KDYH��

�
�

�

9DULDQWH��
�

7 H[ WH� , , � D� 	 � , , � E� 	 � , , � F�� $ UEHLWVERJHQ� ´$ FWLYLWLHV́ �
( LQ�QHXHU�6 FK• OHU�� �HLQH�QHXH�6 FK• OHULQ�NRPPW�LQ�GHLQH�. ODVVH�XQG�VSULFKW�• EHU�VHLQH�� �
LKUH�, QWHUHVVHQ��
� Æ�� + | UH�GLU�7H[ WH�, , �D��, , �E�XQG�, , �F�] ZHLPDO�DQ��. UHX] H�LQ�GHU�� �
� � MHZHLOLJHQ�=HLOH�GLH�, QWHUHVVHQ�DQ��GLH�GHU�QHXH�6 FK• OHU�� �GLH�6 FK• OHULQ�
� � KDW��

' X�PXVVW�DOOH�� �, QWHUHVVHQ�ULFKWLJ�DQJHNUHX] W�KDEHQ��

7H[ WV� , , � D� 	 � , , � E� 	 � , , � F�� ZRUNVKHHW� ´$ FWLYLWLHV́ �
$ �QHZ�VWXGHQW�LV�LQ�\ RXU�FODVV�DQG�WDONV�DERXW�KLV�� �KHU�LQWHUHVWV��
� Æ� / LVWHQ�WR�WH[ WV�, , �D��, , �E�DQG�, , �F�WZLFH��0 DNH�D�WLFN�EHORZ�HDFK�LQWHUHVW�KH�� �VKH�KDV��

�
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+ | UYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

+ REELHV� DQG� $ FWLYLWLHV� ² � / LNHV� DQG� ' LVOLNHV�

�
�
' LI I HUHQ] LHUXQJ��
�

7 H[ WH� , , , � D� 	 � , , , � E�� $ UEHLWVERJHQ� ´$ FWLYLWLHV́ �
1 HXH�6 FK• OHU�NRPPHQ�LQ�GHLQH�. ODVVH�XQG�VSUHFKHQ�GDU• EHU��ZDV�VLH�JHUQH�
XQWHUQHKPHQ�XQG�ZDV�VLH�QLFKW�JHUQH�XQWHUQHKPHQ��
� Æ�� + | UH�GLU�7H[ WH�, , , �D�XQG�, , , �E�] ZHLPDO�DQ��=HLFKQH�- �RGHU�/ �LQ�GHU��
� � MHZHLOLJHQ�=HLOH�HLQ��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �, QWHUHVVHQ�RGHU�$ EQHLJXQJHQ�ULFKWLJ�DQJHNUHX] W�KDEHQ�

7H[ WV� , , , � D� 	 � , , , � E�� � ZRUNVKHHW� ´$ FWLYLWLHV́ �
1 HZ�VWXGHQWV�DUH�LQ�\ RXU�FODVV�DQG�WDON�DERXW�WKHLU�OLNHV�DQG�GLVOLNHV��
� Æ� / LVWHQ�WR�WH[ WV�, , , �D�DQG�, , , �E�WZLFH��) LOO�LQ�D�VPLOH\ �- �EHORZ�HDFK�LQWHUHVW�WKH\ �KDYH�RU�
� � D�VDG�I DFH�/ � EHORZ�HDFK�LQWHUHVW�WKH\ �KDYHQ·W��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 

## ?? PP EERREEPP EEAA OO��
 

) LQG�RXW�ZKLFK�DFWLYLWLHV�WKH�QHZ�VWXGHQWV�OLNH��0 DNH�WLFNV�� 9 � ��

,�D�
      

Joey       

Rachel       

Adrian       

�

�

1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 

## ?? PP EERREEPP EEAA OO��
 

) LQG�RXW�ZKLFK�DFWLYLWLHV�WKH�QHZ�VWXGHQWV�OLNH��0 DNH�WLFNV�� 9 � ��

,�E�

   
 

 
 

Ross       

Emma       

Sophie       

 

�
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�

## ?? PP EERREEPP EEAA OO��
 

) LQG�RXW�ZKLFK�DFWLYLWLHV�WKH�QHZ�VWXGHQWV�OLNH��0 DNH�WLFNV�� 9 � ��

,,�D��E��F�
      

Carl       

Dana       

Theo       

�

1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 

## ?? PP EERREEPP EEAA OO��
 

) LQG�RXW�ZKLFK�DFWLYLWLHV�WKH�QHZ�VWXGHQWV�OLNH��0 DNH�WLFNV�� 9 � ��

,,,�D�
      

Peter       

Katie       

Cindy       

�
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�

## ?? PP EERREEPP EEAA OO��
 

) LQG�RXW�ZKLFK�DFWLYLWLHV�WKH�QHZ�VWXGHQWV�OLNH��0 DNH�WLFNV�� 9 � ��

,,,�E�

   
 

 
 

Peter       

Charles       

Diana       

 

�
 

&� �  QMK: �� � &�
�
/ K: @>� BG� =B>� EBGD>� . I : EM>� =B>� ) : F>G� =>BG>K� ( BML<AqE>K� >BG
� =B>� =N� SN�
BAK>G� # H;;RL� ;>?K: @>G� Fl <AM>LM�� . RF;HE>� ?qK� =B>� # H;;RL� D: GGLM� =N�
BG� =>K� H;>K>G� 5>BE>� >BGS>B<AG>G�� �
 
 

       

________       

________       

________       
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// || VVXXQQJJHHQQ��
��
��
66 AA TT PP ��++�� == ��

��

,�D�
      

Joey 9 � � � � � �

Rachel � � � 9 � 9 � �

Adrian 9 � 9 � 9 � � � �
�
�
�

66 AA TT PP ��++�� >> ��
�

,�E�

   
 

 
 

Ross 9   9     

Emma   9    9  

Sophie  9     9  
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66 AA TT PP OO��++++��== ��++++��>> ��++++�� ?? ��
��

,,�D��E��F�
      

Carl � � � 9 � 9 � 9 �

Dana � 9 � 9 � 9 � � �

Theo 9 � � 9 � � 9 � �
 

66 AA TT PP ��++++++��== ��
��

,,,�D�
      

Peter - � / � � - � � �

Katie / � - � � � � - �

Cindy - � � - � � / � �
��

66 AA TT PP ��++++++��>> ��
�

,,,�E�

   
 

 
 

Peter   /  /  -   

Charles /  /    -   

Diana - �  /   -   
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$ XIJDEH�� � ) �/ LVWHQ�DQG�WLFN� 1 LYHDX�$ � �$ � �

7KH�0 HHWLQJ�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
� � WLP H�DQG�SODFH��ORFDWLRQ��

: RUWVFKDW] ��
  days of the week 
  time 
  locations:  P \ �KRXVH��OLEUDU\ ��P RQXP HQW�

5 HGHP LWWHO��
- Uhrzeiten 
- Pr� positionen 
- Verneinung 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler h� ren eine Nachricht auf einem Anrufbeantworter. In diesem Text 
  geht es um eine Verabredung (Zeit, Treffpunkt, Tag). Die Sch� ler kreuzen auf 
  einem bebilderten Arbeitsbogen die Eckdaten der Verabredung an. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Einzelarbeit zu Hause mit CD oder in der Klasse 

9DULDQWHQ��
Es bieten sich keine an. 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � Es bietet sich keine an.�  

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
  Die Sch� ler h� ren eine Nachricht auf dem Anrufbeantworter. In diesem Text 
  wird ein Detail der Verabredung nochmals ver� ndert. Es besteht kein  
  Zusammenhang zu den Texten I. 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
- H� rverstehens-CD 
- Arbeitsbogen mit Bildern zum Ankreuzen Æ s. Anhang 

  

�
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�

Aufgabe 2 The Meeting 

7UDQVNULSW�
�
I.a 
 
+L�6DUDK��LW¶V�$QQD��,¶P �MXVW�FDOOLQJ�WR�OHW�\ RX�NQRZ�WKDW�ZH�DUH�JRLQJ�WR�P HHW�RQ�
6XQGD\ ��7U\ �WR�EH�DW�WKH�P RQXP HQW�DW�KDOI�SDVW�VL[ ��6HH�\ RX�WKHUH��E\ H��
 
I.b 
 
+HOOR�3HWHU��' DQLHO�KHUH��2 XU�P HHWLQJ�ZLOO�WDNH�SODFH�RQ�: HGQHVGD\ ��,W¶OO�EHJLQ��
DW�� �SP �DQG�ZH�DUH�JRLQJ�WR�P HHW�LQ�WKH�OLEUDU\ ��7U\ �WR�EH�RQ�WLP H��<RX�NQRZ��0 U�
) RUVWHU�FDQ�EH�UHDOO\ �VWULFW��6HH�\ RX�WKHUH��%\ H���
 
I.c 
 
+L�6X] LH��LW¶V�3DWW\ �FDOOLQJ��0 \ �SDUHQWV�ZLOO�QRW�EH�LQ�RQ�7XHVGD\ �HYHQLQJ��6R�ZH�FDQ�
P HHW�DW�P \ �KRXVH��$ �JRRG�WLP H�ZRXOG�EH�KDOI�SDVW�VL[ �VR�WKDW�ZH�FDQ�SUHSDUH�D�IHZ�
WKLQJV��7KLV�LV�JRLQJ�WR�EH�WKH�SDUW\ �RI�WKH�\ HDU��6HH�\ RX��E\ H�E\ H��
 
 
 
' LIIHUHQ] LHUXQJ��
�
II.a 
 
+HOOR�7RQ\ ��LW¶V�- RH\ ��6RUU\ ��,�KDYH�WR�FKDQJH�VRP HWKLQJ�DERXW�RXU�P HHWLQJ��7LP H�
DQG�SODFH�VWD\ �WKH�VDP H��: H�P HHW�DW�D�TXDUWHU�WR�IRXU�LQ�WKH�OLEUDU\ ��%XW�,�KDYH�WR�
FKDQJH�WKH�GD\ ��: H�ZRQ¶W�P HHW�RQ�7XHVGD\  / �EXW�RQ�: HGQHVGD\ ��+RSH��WKDW¶V�
RND\ �ZLWK�\ RX��6HH�\ RX��E\ H��
�
II.b 
 
+L�&LQG\ ��LW¶V�6DP LUD��: H�KDYH�FKDQJHG�VRP HWKLQJ�IRU�RXU�P HHWLQJ�WRP RUURZ��+DOI�
SDVW�VL[  / �LV�MXVW�WRR�ODWH�IRU�XV��+HUH�DUH�WKH�QHZ�IDFWV��: H�VWLOO�P HHW�WRP RUURZ��
7XHVGD\ ��%XW�ZH�DOO�SUHIHU�WR�GR�WKDW�DIWHU�VFKRRO�DW�� �SP ��7KH�P HHWLQJ�SRLQW�VWD\ V�
WKH�VDP H��,W¶V�DW�WKH�P RQXP HQW��6HH�\ RX�WRP RUURZ��E\ H���
�
II.c� �
�
+HOOR�$QQD��3KLO�FDOOLQJ��,�MXVW�ZDQW�WR�WHOO�\ RX�WKDW�ZH�KDYH�FKDQJHG�D�ELW�IRU�6XQGD\ �
/ ��,Q�IDFW��ZH�ZRXOG�UDWKHU�P HHW�RQ�: HGQHVGD\ �EHFDXVH�ZH�DOO�ZDQW�WR�JR�
VZLP P LQJ�RQ�6XQGD\ �LI�WKH�ZHDWKHU�LV�RND\ ��6R��LW¶V�: HGQHVGD\ �WKHQ�ZKHQ�ZH�P HHW�
DW�KDOI�SDVW�VL[ �DW�P \ �KRXVH��+RSH�LW¶V�RND\ �DQG�\ RX�FRP H�VZLP P LQJ�ZLWK�XV��+DYH�D�
QLFH�GD\ ��E\ H��

Die Aufgabe gilt als 
erf� llt, wenn 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items   
 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items   
 
 
 
 
 
Æ� � �von�3 Items   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Æ� � �von�4 Items   
 
 
 
 
 
 
Æ� � �von�4 Items   
 
 
 
 
 
 
 
Æ� � �von�4 Items   
 
richtig angegeben 
wurden. 
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+ | UYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

7 KH� 0 HHWLQJ�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ &' �� . DVVHWWH� �PLW�+ | UYHUVWHKHQVWH[ WHQ�
@ &' � 6SLHOHU�� . DVVHWWHQUHFRUGHU� �
@ GDV�SDVVHQGH�$ UEHLWVEODWW��7KH�0 HHWLQJ� �
@ HLQHQ�6WLI W�] XP�$ QNUHX] HQ�XQG�$ XVI • OOHQ�

<RX� QHHG� �
x &' �ZLWK�OLVWHQLQJ� FRPSUHKHQVLRQ�WH[ WV�
x &' � SOD\ HU�
x ZRUNVKHHW��WKH�0 HHWLQJ� �
x D�SHQ�WR�WLFN�DQG�I LOO�LQ�WKH�JDSV�

�

�

7 H[ WH� , � D� 	 � , � E� 	 � , � F�� $ UEHLWVERJHQ� ´7 KH� 0 HHWLQJ´�
' X�NRPPVW�QDFK�+ DXVH�XQG�I LQGHVW�HLQH�1 DFKULFKW�DXI �GHP�$ QUXI EHDQWZRUWHU��( V�JHKW�
XP�HLQH�9HUDEUHGXQJ�PLW�GHLQHQ�) UHXQGHQ��
� Æ�� + | UH�GLU�7H[ WH�, �D��, �E�XQG�, �F�] ZHLPDO�DQ��. UHX] H�GLH�8 KU] HLW��GHQ��
� � 7DJ�XQG�GHQ�2 UW�HXUHV�7UHI I HQV�DQ��

' X�PXVVW�=HLW��7DJ�XQG�2 UW�ULFKWLJ�DQJHNUHX] W�KDEHQ��

7H[ WV� , � D� 	 � , � E� 	 � , � F� � �ZRUNVKHHW� ´7KH� 0 HHWLQJ´�
<RX�I LQG�D�PHVVDJH�RQ�\ RXU�DQVZHULQJ�PDFKLQH��, W·V�DERXW�D�PHHWLQJ�ZLWK�\ RXU�I ULHQGV��
� Æ� / LVWHQ�WR�WH[ WV�, �D��, �E�DQG�, �F�WZLFH��0 DNH�D�WLFN�EHORZ�WKH�FRUUHFW�WLPH��GD\ �DQG�SODFH�
� � RI �\ RXU�PHHWLQJ��

�

' LI I HUHQ] LHUXQJ��
�

7 H[ WH� , , � D� 	 � , , � E� 	 � , , � F�$ UEHLWVERJHQ� ´7 KH� 0 HHWLQJ´�
' X�I LQGHVW�HLQH�1 DFKULFKW�DXI �GHLQHP�$ QUXI EHDQWZRUWHU��( LQ�3XQNW�HLQHU�9HUDEUHGXQJ�
ZLUG�JHl QGHUW��
� Æ�� + | UH�GLU�7H[ WH�, , �D��, , �E�XQG�, , �F�] ZHLPDO�DQ��0 DUNLHUH�GLH�DOWH��
� , QI RUPDWLRQ�PLW�HLQHP�VDG�I DFH�/ �XQG�GLH�ULFKWLJH�8 KU] HLW��GHQ�ULFKWLJHQ�7DJ�
� XQG�2 UW�HXUHV�7UHI I HQV�PLW�HLQHP�VPLOH\ �- ��

%HL�MHGHP�7H[ W�PXVVW�GX�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �$ QJDEHQ�ULFKWLJ�DQJHNUHX] W�KDEHQ��

7H[ WV� , , � D� 	 � , , � E� 	 � , , � F� ZRUNVKHHW� ´7KH� 0 HHWLQJ´�
<RX�I LQG�D�PHVVDJH�RQ�\ RXU�DQVZHULQJ�PDFKLQH��7LPH�RU�SODFH�RI �D�PHHWLQJ�KDYH�EHHQ�FKDQJHG��
� Æ� / LVWHQ�WR�WH[ WV�, , �D��, , �E�DQG�, , �F�WZLFH��0 DUN�WKH�FRUUHFW�WLPH��GD\ �DQG�SODFH�RI �\ RXU�
� � PHHWLQJ�ZLWK�D�VPLOH\ �- ��WKH�ROG��´ZURQJµ�WLPH��GD\ �RU�SODFH�ZLWK�D�VDG�I DFH�/ ��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� � ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 

77KKHH�� 00HHHHWWLLQQJJ��
) LQG� RXW�Z KHQ� �WLP H� DQG� GD\ �� DQG� Z KHUH� \ RX� DUH�JRLQJ� WR�
P HHW� \ RXU� I ULHQGV�� 0 DNH� D�WLFN� �9 �� EHORZ � HDFK� FRUUHFW� LFRQ��

�� 7
H[

W�

 
  

I.a / II.a    

I.b / II.b    

I.c / II.c    

� �
7XHVGD\ �

�
: HGQHVGD\ � 6XQGD\ �

I.a / II.a    

I.b / II.b    

I.c / I.c    

 

   

I.a / II.a    

I.b / II.b    

I.c / II.c    
 

 

&� �  QMK: �� � &� � G>P� M>QM
� G>P� LBMN: MBHG� �
�
! BG=� HNM� MA>� MBF>L� : G=� IE: <>L� PA>G� : G=� PA>K>� RHN� PHG~M� / � F>>M�� ( : KD� MA>�
MBF>� : G=� IE: <>� RHN� F>>M� PBMA� - ��
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�
�
�

�7
H[

W�

 

  

I.a  9   

I.b   9  

I.c  9   

� �
7XHVGD\ �

�
: HGQHVGD\ � 6XQGD\ �

I.a   9  

I.b  9   

I.c 9    

 

 
  

I.a 9    

I.b   9  

I.c  9   
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Sprechen 
 
 
 

Um in interkulturellen Begegnungssituationen handlungsf� hig zu sein, m� ssen Sch� lerinnen 

und Sch� ler ihre Sprechf� higkeit kontinuierlich schulen. Dazu ben� tigen sie vielf� ltige 

Sprechanl� sse, in denen sie einzelne Informationen und Gedanken � ber ihre Alltagswelt 

austauschen sowie Aussagen � ber sich und ihre Umwelt machen. 

 
Ebenso wichtig wie die Schulung der Sprechf� higkeit ist es jedoch f� r die Sch� lerinnen und 

Sch� ler, dass sie lernen, ihre Sprechf� higkeit selbstst� ndig einzusch� tzen. Dazu ben� tigen 

sie verl� ssliche Kriterien, die im Unterricht bereitgestellt werden m� ssen. 

 
Mit den vorliegenden Aufgaben ist die Anforderung zum zusammenh� ngenden Sprechen 

verkn� pft. Die Themen sind dem pers� nlichen Erfahrungsbereich der Lernenden entnom-

men. Da die Vortr� ge zu Aufgabe 4, je nach sprachlicher F� higkeit der Sch� lerinnen und 

Sch� ler, einfacher oder komplexer gestaltet werden k� nnen, eignen sie sich f� r unterschied-

liche Lernniveaus. Als Hilfe f� r den Vortrag k� nnen Bildkarten verwendet werden sowie Pla-

kate mit wichtigen Formulierungen wie "I like swimming." "I don't like washing up."  

 
Um die eigene Leistung einsch� tzen zu k� nnen, sollten die Sch� lerinnen und Sch� ler ihre 

kurzen Vortr� ge auf einem Tontr� ger anh� ren k� nnen. Sie k� nnen sie dann eventuell 

verbessern oder wiederholen. 

 
Andere m� gliche Aufgabenformate f� r die � bung der Sprechf� higkeit sind zum Beispiel: 

 
- Vorbereitete Kurzdialoge vortragen. Das Auswendiglernen dieser kurzen Texte 

entlastet die Sch� lerinnen und Sch� ler in solch einer Situation. Auf der Basis der 

vorbereiteten Texte k� nnen dann spontan erweiterte Dialoge vorgespielt werden. 

 
- Einfache Interviews durchf� hren. Auch hier entlastet die Vorbereitung der Fragen die 

Sch� lerinnen und Sch� ler. Dennoch m� ssen sie sowohl H� rverstehen als auch 

Sprechf� higkeit unter Beweis stellen, indem sie auf die Äuûerungen der Mitsch� lerin-

nen und -sch� ler ad� quat reagieren. 

�
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$ XIJDEH�� � ) �6SHDNLQJ� 1 LYHDX�$ � �$ � �

' DLO\ �5 RXWLQHV�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  GDLO\ �URXWLQHV�

: RUWVFKDW] ��
 everyday actions: JHW�XS���
� � � � WDNH�D�VKRZHU���
� � � � ZDVK�IDFH���
� � � � KDYH�EUHDNIDVW���
� � � � JR���UXQ���F\ FOH�WR�VFKRRO���
� � � � WDNH�WKH�EXV���WXEH���
� � � � P HHW���FDOO���VHQG�WH[ W�P HVVDJHV�WR�IULHQGV���
� � � � GR�KRP HZRUN���
� � � � ZDWFK�79���
� � � � OLVWHQ�WR�P XVLF���
� � � � ZDON�WKH�GRJ���
� � � � KHOS�P XP ���
� � � � GR�VSRUWV���
� � � � ZRUN�ZLWK�WKH�FRP SXWHU���
� � � � UHDG�D�ERRN���
� � � � JR�WR�EHG�
 time   TXDUWHU�SDVW���WR 
� � � � KDOI�SDVW�
� � � � P LQXWHV�HWF��

5 HGHP LWWHO��
- 6LP SOH�3UHVHQW��� ��XQG�� ��3HUV��6LQJ���
- Uhrzeiten�

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
   
Introduction: 
  Der Lehrer h� ngt ) ODVKFDUGV an die Tafel, auf denen t� gliche Handlungen, 
  wie z.B. JHW�XS��KDYH�EUHDNIDVW��JR�WR�VFKRRO�etc� abgebildet sind, und  
  berichtet � ber seinen allt� glichen Tagesablauf. Diese Phase kann genutzt 
  werden, um Vokabular aufzufrischen und zu sichern. 
 
Speaking task: 
  Anschlieûend erhalten die Sch� ler in Zweier-Gruppen kleine Bildkarten (den 
  ) ODVKFDUGV entsprechend) zur Auswahl, die sie zum freien Sprechen � ber 
  ihren Tagesablauf anregen sollen.  

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  � bung: Partnerarbeit 
  Kontrolle: Lehrer-Sch� ler-Gespr� ch (w� hrend Freiarbeitsphase) 

�
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Aufgabe 3 Daily Routines 

9DULDQWHQ��
Die Sch� ler versetzen sich in eine andere Person und berichten � ber ihren 
Tagesablauf in der Ich-Form. Dabei err� t der Partner im Rahmen eines 
* XHVVLQJ * DP H, um wen es sich handelt.  

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � H� rverstehen:  Der Zuh� rer ordnet den Tagesabl� ufen seines Partners 
     Uhrzeiten zu oder sortiert Bildkarten in der richtigen 
     Reihenfolge.�  

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
  Die Sch� ler berichten � ber den Tagesablauf einer anderen   
  Person in der dritten Person Singular.      
  Dabei err� t der Partner im Rahmen eines * XHVVLQJ * DP H, um   
  wen es sich handelt.  

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
� � Bildkarten mit Bildern von ³GDLO\ �URXWLQHV́ ��die f� r die ) ODVKFDUGV   
  entsprechend zu vergr� ûern sind�Æ Anregungen im Anhang k� nnen  
  individuell erg� nzt werden.�

( UI• OOXQJVJUDG�
  Die Sch� ler sollten DFKW�7l WLJNHLWHQ erw� hnen und dabei das 6LP SOH��
� � 3UHVHQW korrekt anwenden k� nnen. 

 



66 %

% �

�

 

 &

&

#

#

 

 $

$ �� 66 HHOOEEVVWWOOHHUUQQDDXXIIJJ DDEEHHQQ�

S. 30 

 

6SUHFKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

' DLO\ � 5RXWLQHV�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GLH�SDVVHQGHQ�%LOGNDUWHQ�
@ HYHQWXHOO�6WLI W�XQG�3DSLHU�I • U�1 RWL] HQ�

�0 LWVFKUHLEHQ�YRQ�8 KU] HLWHQ� �

<RX� QHHG� �
x SLFWXUH�FDUGV�
x D�SHQ�WR�WDNH�QRWHV�RU�WR�DGG�WLPHV�

�

�

( U] l KOH�GHLQHP�3DUWQHU�GHLQHQ� 7 DJHVDEODXI ��' D] X�NDQQVW�GX�GLH�%LOGNDUWHQ�DOV�
$ QUHJXQJ�EHQXW] HQ��$ FKWH�DXI �GLH�ULFKWLJH�=HLWI RUP��

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�DFKW�7 l WLJNHLWHQ�VSUHFKHQ��

7HOO�\ RXU�SDUWQHU�DERXW�\ RXU� GDLO\ � URXWLQH��7KH�SLFWXUH�FDUGV�PLJKW�KHOS�\ RX��8 VH�WKH�FRUUHFW�WHQVH��

�

�

9DULDQWH��
�

9HUVHW] H� GLFK� LQ� HLQH� DQGHUH� 3HUVRQ��( U] l KOH�GHLQHP�3DUWQHU�ÅGHLQHQ́ �7DJHVDEODXI ��
' D] X�NDQQVW�GX�GLH�%LOGNDUWHQ�DOV�$ QUHJXQJ�EHQXW] HQ��$ FKWH�DXI �GLH�ULFKWLJH�=HLWI RUP�

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�DFKW�7 l WLJNHLWHQ�VSUHFKHQ��

&KRRVH�D�GLI I HUHQW�LGHQWLW\ ��<RX� DUH� D� GLI I HUHQW� SHUVRQ� QRZ��7HOO�\ RXU�SDUWQHU�DERXW�´\ RXUµ�GDLO\ �URXWLQH��
7KH�SLFWXUH�FDUGV�PLJKW�KHOS�\ RX��8 VH�WKH�FRUUHFW�WHQVH��

 
 

' LI I HUHQ] LHUXQJ��
 

( U] l KOH�GHLQHP�3DUWQHU�• EHU�GHQ�7DJHVDEODXI �HLQHU�DQGHUHQ� 3HUVRQ��' D] X�NDQQVW�GX�
GLH�%LOGNDUWHQ�DOV�$ QUHJXQJ�EHQXW] HQ��$ FKWH�DXI �GLH�ULFKWLJH�=HLWI RUP�XQG�GLH�ULFKWLJH�
9HUZHQGXQJ�GHU�GULWWHQ�3HUVRQ�6 LQJXODU��

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�DFKW�7 l WLJNHLWHQ�VSUHFKHQ��

7HOO�\ RXU�SDUWQHU�DERXW�WKH�GDLO\ �URXWLQH�RI �D�GLI I HUHQW� SHUVRQ��7KH�SLFWXUH�FDUGV�PLJKW�KHOS�\ RX��8 VH�WKH�
FRUUHFW�WHQVH�DQG�UHPHPEHU�WKH�FRUUHFW�XVH�RI �WKH�WKLUG�SHUVRQ�VLQJXODU��
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$ XIJDEH�� � ) �6SHDNLQJ� 1 LYHDX�$ � �$ � �

( [ FKDQJH�3URJUDP P H�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  Sch� leraustausch�

: RUWVFKDW] ��
 hobbies 
 free-time activities: WR�SDLQW��WR�GUDZ��WR�OLVWHQ�WR�P XVLF��WR�VZLP ��WR��
� � � � GDQFH��WR�GR�VSRUWV��WR�JR�WR�WKH�FLQHP D��WR�P HHW��
� � � � IULHQGV��WR�JR�WR�FRQFHUWV��WR�FROOHFW�« ��WR�FRRN��WR�EDNH��
� � � � WR�FKDW��WR�ZDWFK�79��WR�VNDWH��
� � � � WR�SOD\ �WHQQLV���IRRWEDOO���EDVNHWEDOO 

5 HGHP LWWHO��
- ,�OLNH���ORYH���HQMR\ �« �LQJ��
- ,�GRQ¶W�OLNH�« �LQJ��
- ,�KDWH�« �LQJ��
- ,�FDQ¶W�VWDQG�« ��LQJ��

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
   
Introduction: 
  Die Sch� ler sollen sich einer Austauschklasse in England vorstellen. Zu  
  diesem Zweck wird eine Kassettenaufnahme produziert, auf der sich jeder 
  Sch� ler mit seinen Hobbys und Interessen vorstellt. Die Austauschpartner in 
  England sollen sich dann anhand der Aufnahmen den idealen Tandempartner 
  aussuchen.  
 
Speaking task: 
  Die Sch� ler � uûern sich zu ihren Interessen. Dabei orientieren sie sich an 
  Flashcards oder sprechen frei. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  � bung:  freies Sprechen � ber Interessen im Plenum oder in  
    Partnerarbeit 
  Kontrolle:  Aufnahmen auf Band, Kontrolle durch Lehrer oder   
    gegenseitige Selbstkontrolle der Sch� ler (Æ sp� ter als  
    H� rverstehens� bung einsetzbar) 

�
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Aufgabe 4 Exchange Programme 

9DULDQWHQ��
- Sch� ler stellen sich per Tonband ihren Gasteltern vor. Der Unterschied zur 

Grundaufgabe besteht im anderen Umgangston. 
- Radiosendung mit Kontaktb� rse. Sch� ler stellen sich in einer Radiosendung 

vor, um einen passenden Freizeitpartner zu finden (gleiche Interessen, 
Hobbys). Leistungsstarke Sch� ler k� nnen als Moderatoren eingesetzt 
werden. 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � H� rverstehen:  Die Sch� ler h� ren sich die Aufnahmen von drei  
     „Austauschsch� lern“ an und entscheiden, welcher  
     davon am ehesten zu ihnen passt. 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
  quantitativ:  Die Anzahl der genannten Interessen und Hobbys kann je 
    nach Leistungsstand variieren. 
  qualitativ:   Die Sch� ler � uûern sich nicht nur zu ihren Vorlieben, sondern 
    auch zu Dingen, die sie nicht m� gen (besonders bei Variante 
    „Gasteltern“). 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
- Bildkarten mit Bildern von Hobbys und Interessen,�die f� r die ) ODVKFDUGV 

entsprechend zu vergr� ûern sind�Æ Anregungen im Anhang k� nnen 
individuell erg� nzt werden.  

- Tonbandger� t, Mikrofone, Tonb� nder 

( UI• OOXQJVJUDG�
  Die Sch� ler sollten mindestens VHFKV�,QWHUHVVHQ���$ EQHLJXQJHQ  
  aufz� hlen k� nnen. 
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6SUHFKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

( [ FKDQJH� 3URJUDPPH�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GLH�SDVVHQGHQ�%LOGNDUWHQ�
@ HYHQWXHOO�6WLI W�XQG�3DSLHU�I • U�1 RWL] HQ��

<RX� QHHG� �
x SLFWXUH�FDUGV�
x SHQ�DQG�SDSHU�WR�WDNH�QRWHV�

( U] l KOH�HLQHP�] XN• QI WLJHQ�$ XVWDXVFKSDUWQHU�• EHU�GHLQH�, QWHUHVVHQ�XQG�+ REE\ V��' D] X�
NDQQVW�GX�GLH�%LOGNDUWHQ�DOV�$ QUHJXQJ�EHQXW] HQ��

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�VHFKV�, QWHUHVVHQ�VSUHFKHQ�N| QQHQ��

7HOO�\ RXU�I XWXUH�H[ FKDQJH�SDUWQHU�DERXW�\ RXU�KREELHV�DQG�LQWHUHVWV��7KH�SLFWXUH�FDUGV�PLJKW�KHOS�\ RX��

9DULDQWH�´* DVWHOWHUQµ��

( U] l KOH�GHLQHQ�] XN• QI WLJHQ�* DVWHOWHUQ��ZDV�GX�PDJVW�XQG�ZDV�GX�QLFKW�PDJVW��GDPLW�VLH�
VLFK�VFKRQ�DXI �GLFK�HLQVWHOOHQ�N| QQHQ��

' X�VROOWHVW�PLQGHVWHQV�VHFKV�' LQJH�QHQQHQ�N| QQHQ��

7HOO�\ RXU�KRVW�SDUHQWV�DERXW�\ RXU�OLNHV�DQG�GLVOLNHV��

 

9DULDQWH�´5DGLRVHQGXQJµ��

( U] l KOH�LQ�HLQHU�5DGLRVHQGXQJ�• EHU�GHLQH�, QWHUHVVHQ�XQG�) UHL] HLWDNWLYLWl WHQ��

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�VHFKV�, QWHUHVVHQ�VSUHFKHQ�N| QQHQ��

6SHDN�DERXW�\ RXU�KREELHV�DQG�LQWHUHVWV�RQ�D�UDGLR�SURJUDPPH��

 

' LI I HUHQ] LHUXQJ��
 

( U] l KOH�GHLQHP�$ XVWDXVFKSDUWQHU��GHLQHQ�* DVWHOWHUQ�RGHU�LQ�HLQHU�5DGLRVHQGXQJ�YRQ�
GHLQHQ�9RUOLHEHQ�XQG�$ EQHLJXQJHQ�

' X�VROOWHVW�• EHU�PLQGHVWHQV�DFKW�9RUOLHEHQ�XQG�$ EQHLJXQJHQ�VSUHFKHQ�N| QQHQ��

7HOO�\ RXU�H[ FKDQJH�SDUWQHU��\ RXU�KRVW�SDUHQWV�RU�WKH�OLVWHQHUV�DERXW�\ RXU�OLNHV�DQG�GLVOLNHV��
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Leseverstehen 
 

Um gesellschaftlich handlungsf� hig zu sein, m� ssen Lernende sich im Umgang mit vielf� ltigen 

Textsorten � ben. Die F� rderung des Leseverstehens ist eine gemeinsame Aufgabe aller Unter-

richtsf� cher. Wichtig dabei ist, dass Sch� lerinnen und Sch� ler mit unterschiedlichen 

Lesetechniken vertraut gemacht werden, wie z.B. "scanning" und "skimming". W� hrend beim 

"scanning", dem "suchenden Lesen", ein Text so lange rasch � berflogen wird, bis man auf die 

gesuchte Information st� ût, hat das extensive � berfliegende Lesen, "skimming", das globale 

Verstehen eines Textes zum Ziel. 

 
Leseaufgaben sind dann f� r Lernende besonders motivierend, wenn sie an ihrer Lebens- und Er-

fahrungswelt ankn� pfen und transparent werden lassen, dass durch die Bew� ltigung der 

Aufgaben ein gr� ûeres Maû an Handlungsf� higkeit erreicht werden kann. 

 
F� r die hier vorliegenden Aufgaben wurden drei Textformate ausgew� hlt, mit denen sich 

Sch� lerinnen und Sch� ler zum Beispiel auf Auslandsaufenthalte oder andere interkulturelle Be-

gegnungen vorbereiten k� nnen. 

Schilder mit Hinweisen und Verboten begegnen uns � berall. Sie lesen und verstehen zu k� nnen, 

ist notwendig, um sich in einem fremden Land bewegen zu k� nnen (Aufgabe 5). 

Das Verkn� pfen von Informationen in verschiedenen Texten, bei denen es sich im Sinne des 

erweiterten Textbegriffs auch um Bilder handeln kann, ist eine wichtige Fertigkeit, die Lernende 

bef� higt, Entscheidungen in realen Lebenssituationen schnell und effektiv zu f� llen. In Aufgabe 6 

wird eine Reihe von kurzen Nachrichten bzw. Aufforderungen vorgestellt, die mit den zugeh� ri-

gen Bildern verbunden werden m� ssen. In Aufgabe 7 soll f� r einen Sch� ler anhand von 

Kurzbeschreibungen die passende Austauschfamilie gefunden werden. 

 
Andere m� gliche Aufgabenformate zum Entwickeln des Leseverstehens sind z.B.: 

- Aussagen zum Inhalt bzw. zur Zielsetzung eines Textes in Form von geschlossenen 

Aufgaben treffen (multiple choice, true / false etc). Diese  Aufgabenformate erm� glichen 

Sch� lerinnen und Sch� lern das selbstst� ndige � berpr� fen ihrer Ergebnisse und schaffen 

bei starken und schwachen Lernern Erfolgserlebnisse. 

- Gelesenes in Handlung oder Pantomime umsetzen. Das kreative Element, das bei die-

sem Aufgabenformat dazu kommt, hebt die Motivation der Sch� lerinnen und Sch� ler. Zu-

s� tzlich kann eine solche Aufgabe als Wettkampf zwischen zwei Gruppen durchgef� hrt 

werden: Wer err� t zuerst, was auf der Karte stand? 

 
Aufgabenformate, die sich auf das laute Lesen beziehen, bleiben in dieser Sammlung unber� ck-

sichtigt, da sie sich kaum zum Selbstlernen eignen. 

�
�
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$ XIJDEH�� � ) �5 HDG�DQG�FRQQHFW� 1 LYHDX�$ � �$ � �

6LJQV�DQG�: DUQLQJV�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  ZDUQLQJV�DQG�SURKLELWLRQV�

: RUWVFKDW] ��
  Alltagswortschatz Æ anzupassen an die verwendeten Verbotsschilder 

5 HGHP LWWHO��
- Verneinungen 
- Imperative 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler erhalten ein Arbeitsblatt mit zwei Spalten. Auf der linken Seite 
  befinden sich schriftliche Verbote, Hinweise etc. und auf der rechten Seite 
  passende Bilder. Die Sch� ler verbinden die Verbote mit den entsprechenden 
  Bildern und kontrollieren sich selbst. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

9DULDQWHQ��
 Es bieten sich keine an. 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � Schreiben:  Sch� ler schreiben eigenst� ndig (witzige) Verbots- und  
    Hinweisschilder, die im Klassenzimmer oder Schulhaus  
    aufgeh� ngt werden k� nnen. 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�   Anzahl und Schwierigkeitsgrad der Texte 
 

 einfach:  Arbeitsbogen I Æ f� nf einfache Schilder passen zu  
   f� nf Bildern 
mittel:   Arbeitsbogen II Æ Schilder inhaltlich etwas komplexer,  
   mehr Bilder als Schilder, erfordert detaillierteres Lesen 
schwierig:  Arbeitsbogen III Æ f� nf Schilder m� ssen per P XOWLSOH�FKRLFH 
   Verfahren zugeordnet werden 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
  Arbeitsb� gen Æ s. Anhang 

( UI• OOXQJVJUDG�
 
Arbeitsbogen I   Æ� � �von�5 Items   
Arbeitsbogen II   Æ� � �von�5 Items   
Arbeitsbogen III   Æ� � �von�5 Items   
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/ HVHYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

6LJQV� DQG� : DUQLQJV�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GDV�SDVVHQGH�$ UEHLWVEODWW��6LJQV�DQG�: DUQLQJV� �
@ HLQHQ�6WLI W�] XP�9HUELQGHQ�

<RX� QHHG� �
x ZRUNVKHHW��6LJQV�DQG�: DUQLQJV� �
x D�SHQ�WR�FRQQHFW�WKHP�

�

�

6 LJQV� DQG� : DUQLQJV� � �
$ XI �GHP�$ UEHLWVERJHQ�I LQGHVW�GX�YHUVFKLHGHQH�+ LQZHLVH�XQG�9HUERWH��
� Æ�� / LHV�GLU�GLH�7H[ WH�DXI �GHQ�6 FKLOGHUQ�GXUFK�XQG�YHUELQGH�VLH�PLW�GHQ��
� � SDVVHQGHQ�%LOGHUQ��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �+ LQZHLVHQ�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

2 Q�\ RXU�ZRUNVKHHW�\ RX·OO�I LQG�GLI I HUHQW�VLJQV�DQG�ZDUQLQJV��
� Æ� 5HDG�WKH�VLJQV�DQG�PDWFK�WKHP�ZLWK�WKH�SLFWXUHV��

6 LJQV� DQG� : DUQLQJV� � �
$ XI �GHP�$ UEHLWVERJHQ�I LQGHVW�GX�YHUVFKLHGHQH�+ LQZHLVH�XQG�9HUERWH��
� Æ�� / LHV�GLU�GLH�7H[ WH�DXI �GHQ�6 FKLOGHUQ�GXUFK�XQG�YHUELQGH�VLH�PLW�GHQ��
� � SDVVHQGHQ�%LOGHUQ��$ FKWXQJ��=ZHL�%LOGHU�SDVVHQ�] X�NHLQHP�7H[ W��/ LHV�
� � JHQDX��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �+ LQZHLVHQ�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

2 Q�\ RXU�ZRUNVKHHW�\ RX·OO�I LQG�GLI I HUHQW�VLJQV�DQG�ZDUQLQJV��
� Æ� 5HDG�WKH�VLJQV�DQG�PDWFK�WKHP�ZLWK�WKH�SLFWXUHV��7KHUH�DUH�PRUH�SLFWXUHV�WKDQ��
� � PHVVDJHV��5HDG�FDUHI XOO\ ��

 

 

6 LJQV� DQG� : DUQLQJV� � �
$ XI �GHP�$ UEHLWVERJHQ�I LQGHVW�GX�YHUVFKLHGHQH�6 FKLOGHU��GDQHEHQ�VLQG�MHZHLOV�GUHL�
P| JOLFKH�%HGHXWXQJHQ�DQJHERWHQ��
� Æ�� / LHV�GLU�GLH�7H[ WH�DXI �GHQ�6 FKLOGHUQ�GXUFK�XQG�NUHX] H�GDQHEHQ�MHZHLOV�
� � GLH�ULFKWLJH�%HGHXWXQJ�DQ��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �+ LQZHLVHQ�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

2 Q�\ RXU�ZRUNVKHHW�\ RX·OO�I LQG�GLI I HUHQW�VLJQV�DQG�ZDUQLQJV��, Q�WKH�RWKHU�ER[ ��WKUHH�GLI I HUHQW�PHDQLQJV�DUH�
SUHVHQWHG�
� Æ� 5HDG�WKH�VLJQV�DQG�WLFN��9 � �WKH�FRUUHFW�PHDQLQJV��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
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0DWFK�WKH�SLFWXUHV�ZLWK�WKH�ZDUQLQJV��
 

�
�

�

�

�

�

� �

�
�

�

�

�

�

 



(( QQJJ OOLLVVFFKK // )

) -

-

)

) .

.

)

)

(

(

-

- /

/

)

)

+

+

)

) ,

, �

S. 43 

�

1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�
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0DWFK�WKH�SLFWXUHV�ZLWK�WKH�ZDUQLQJV��7ZR�SLFWXUHV�GRQªW�ILW��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�

�� $$"" )) .. �� �� )) �� �� �� �� -- )) $$)) "" .. �� �� ��
 

) LQG�WKH�FRUUHFW�PHDQLQJ��
 

�

•  <RX�FDQ�HDW�DQG�GULQN�KHUH��
•  ( DWLQJ�DQG�GULQNLQJ�LV�QRW�DOORZHG�

KHUH��
•  <RX�FDQ�EX\ �I RRG�RU�GULQNV�KHUH��

�

•  <RX�KDYH�WR�FRYHU�\ RXU�HDUV�KHUH��
•  <RXU�HDUV�DUH�WHVWHG�KHUH��
•  <RX�KDYH�WR�ZKLVSHU�KHUH��

�

•  $ OO�YLVLWRUV�KDYH�WR�ZRUN��
•  $ OO�YLVLWRUV�KDYH�WR�FDUU\ �D�I ROGHU��
•  $ OO�YLVLWRUV�KDYH�WR�WHOO�WKH�

VHFUHWDU\ �WKDW�WKH\ �DUH�KHUH��

�

•  + HDY\ �WKLQJV�DUH�EHLQJ�PRYHG��
•  $ �URFN�FRQFHUW�LV�EHLQJ�SUHSDUHG��
•  %LJ�SDWLHQWV�DUH�LQ�KRVSLWDO���

�

•  <RX�KDYH�WR�OLH�GRZQ�RQ�\ RXU�EDFN��
•  <RX�KDYH�WR�FOHDQ�XS�DI WHU�\ RX�KDYH�

I LQLVKHG�ZRUNLQJ��
•  7DNH�WKLQJV�ZLWK�\ RX�DI WHU�XVH���
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// || VVXXQQJJHHQQ��

��

�� $$"" )) .. �� �� )) �� �� �� �� -- )) $$)) "" .. �� �� ��
 
 

�

•  <RX�FDQ�HDW�DQG�GULQN�KHUH��
@ ( DWLQJ� DQG� GULQNLQJ� LV� QRW�

DOORZHG� KHUH� �
•  <RX�FDQ�EX\ �I RRG�RU�GULQNV�KHUH��

�

@ <RX� KDYH� WR� FRYHU� \ RXU� HDUV�
KHUH� �

•  <RXU�HDUV�DUH�WHVWHG�KHUH��
•  <RX�KDYH�WR�ZKLVSHU�KHUH��

�

•  $ OO�YLVLWRUV�KDYH�WR�ZRUN��
•  $ OO�YLVLWRUV�KDYH�WR�FDUU\ �D�I ROGHU��
@ $ OO� YLVLWRUV� KDYH� WR� WHOO� WKH�

VHFUHWDU\ � WKDW� WKH\ � DUH� KHUH� �

�

@ + HDY\ � WKLQJV� DUH� EHLQJ� PRYHG� �
•  $ �URFN�FRQFHUW�LV�EHLQJ�SUHSDUHG��
•  %LJ�SDWLHQWV�DUH�LQ�KRVSLWDO���

�

•  <RX�KDYH�WR�OLH�GRZQ�RQ�\ RXU�EDFN��
@ <RX� KDYH� WR� FOHDQ� XS� DI WHU� \ RX�

KDYH� I LQLVKHG� ZRUNLQJ� �
•  7DNH�WKLQJV�ZLWK�\ RX�DI WHU�XVH���
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$ XIJDEH�� � ) �5 HDG�DQG�FRQQHFW� 1 LYHDX�$ � �$ � �

1 RWHV�DQG�0 HVVDJHV�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
 � ZULWWHQ�P HVVDJHV�

: RUWVFKDW] ��
  abh� ngig vom Inhalt der Notizzettel, hier zum Beispiel:  
  P RELOH��OLEUDU\ ��ODE�RUDWRU\ ���YHW�etc«  

5 HGHP LWWHO��
- Imperativ 
- Pr� positionen 
- 3UHVHQW�3URJUHVVLYH�

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler erhalten einzelne K� hlschranknachrichten von ihren   
  Eltern oder Geschwistern und ordnen diese passenden Bildern zu. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

9DULDQWHQ��
 Sch� ler lesen K� hlschranknotizen von Prominenten und ordnen diese 
inhaltlich den passenden Prominenten zu.  

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � Schreiben:  Sch� ler verfassen eigene kurze Nachrichten an Eltern etc. 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�   Anzahl und Schwierigkeitsgrad der Texte. 
 

 einfach:  Arbeitsbogen I Æ sieben einfache Nachrichten passen zu  
   sieben Bildern. 
mittel:   Arbeitsbogen II Æ Nachrichten inhaltlich etwas komplexer, 
   mehr Bilder als Texte, erfordert detaillierteres Lesen 
schwierig:  Arbeitsbogen III Æ je zwei Nachrichten inhaltlich � hnlich, doch 
   nur ein passendes Bild. 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
  Arbeitsbogen Æ s. Anhang  

( UI• OOXQJVJUDG�
 

Arbeitsbogen I   Æ� � �von�7 Items   
Arbeitsbogen II   Æ� � �von�5 Items   
Arbeitsbogen III   Æ� � �von�4 Items   
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/ HVHYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

1 RWHV� DQG� 0 HVVDJHV�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GDV�SDVVHQGH�$ UEHLWVEODWW��1 RWHV�DQG�0 HVVDJHV� �
@ HLQHQ�6WLI W�] XP�9HUELQGHQ�

<RX� QHHG� �
x ZRUNVKHHW��1 RWHV�DQG�0 HVVDJHV� �
x D�SHQ�WR�FRQQHFW�WKHP�

1 RWHV� � �
' X�NRPPVW�QDFK�+ DXVH�XQG�I LQGHVW�YHUVFKLHGHQH�1 DFKULFKWHQ�YRQ�GHLQHQ�
) DPLOLHQPLWJOLHGHUQ�DP�. • KOVFKUDQN��
� Æ�� / LHV�GLH�1 DFKULFKWHQ�XQG�YHUELQGH�VLH�PLW�GHQ�SDVVHQGHQ�%LOGHUQ��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �1 DFKULFKWHQ�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

<RX�I LQG�VHYHUDO�PHVVDJHV�RQ�WKH�I ULGJH��
� Æ� 5HDG�WKH�PHVVDJHV�DQG�PDWFK�WKHP�ZLWK�WKH�FRUUHFW�SLFWXUHV��

1 RWHV� � �
' X�NRPPVW�QDFK�+ DXVH�XQG�I LQGHVW�YHUVFKLHGHQH�1 DFKULFKWHQ�YRQ�GHLQHQ�
) DPLOLHQPLWJOLHGHUQ�DP�. • KOVFKUDQN��
� Æ�� / LHV�GLH�1 DFKULFKWHQ�XQG�YHUELQGH�VLH�PLW�GHQ�SDVVHQGHQ�%LOGHUQ���
� � $ FKWXQJ��HV�JLEW�PHKU�%LOGHU�DOV�7H[ WH��/ LHV�JHQDX��

' X�PXVVW�PLQGHVWHQV�� �YRQ�� �1 DFKULFKWHQ�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

<RX�I LQG�VHYHUDO�PHVVDJHV�RQ�WKH�I ULGJH��
� Æ� 5HDG�WKH�PHVVDJHV�DQG�PDWFK�WKHP�ZLWK�WKH�FRUUHFW�SLFWXUHV��7KHUH�DUH�PRUH�SLFWXUHV�
� � WKDQ�PHVVDJHV��5HDG�FDUHI XOO\ ��

 
 

 
 

1 RWHV� � �
' X�NRPPVW�QDFK�+ DXVH�XQG�I LQGHVW�YHUVFKLHGHQH�1 DFKULFKWHQ�YRQ�GHLQHQ�
) DPLOLHQPLWJOLHGHUQ�DP�. • KOVFKUDQN��
� Æ�� / LHV�GLH�1 DFKULFKWHQ�XQG�YHUELQGH�VLH�PLW�GHQ�SDVVHQGHQ�%LOGHUQ����
� � $ FKWXQJ��HV�JLEW�PHKU�1 DFKULFKWHQ�DOV�%LOGHU��/ LHV�JHQDX��

' X�PXVVW�DOOH�� �%LOGHU�ULFKWLJ�] XJHRUGQHW�KDEHQ��

<RX�I LQG�VHYHUDO�PHVVDJHV�RQ�WKH�I ULGJH��
� Æ� 5HDG�WKH�PHVVDJHV�DQG�PDWFK�WKHP�ZLWK�WKH�FRUUHFW�SLFWXUHV��7KHUH�DUH�PRUH�PHVVDJHV�
� � WKDQ�SLFWXUHV��5HDG�FDUHI XOO\ ��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�
 

- LQBP^� ^
�

- ATCH²THE²NOTES²WITH²THE²CORRECT²PICTURES�²
�

, aP� VKRSSLQJ�� �
/ RYH�� 0 XP� �

�����
0 HHW�PH�DW�WKH�

SOD\ JURXQG���
$ QG\ �

�
�

' LQQHU�LV�LQ�WKH�
IULGJH��

�
����

� ¶2 � 9 &0.3, � 0.9 9 >� 9 4�
9 - * � ; * 9 
� �

����� �
,·P �DW�WKH�GRFWRU·V��

' DG� �
�

, aP� VHHLQJ� * UDQGPD��
0 XP� �

�����

0 XP� LV� DW� WKH�
KDLUGUHVVHUdV�� �

��� �
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�
 

- LQBP^� ^
�

- ATCH²THE²NOTES²WITH²THE²CORRECT²PICTURES�²4WO²PICTURES²DO²NOT²FIT�²
�

� �
�

)•M²IN²THE²GARDEN�²- UM² �
�

$XD�J?FGG@E>��( LD� �
�

� .3&� ( &11* ) 
� �
� * * 9 � - * 7� .3� 9 - * �

( &+* 9 * 7.&
�
�

�

,·P �SLFNLQJ�XS�\ RXU�
EURWKHU��/ RYH�0 XP � �

�
0 HHW� XV� LQ� WKH� J\P��

$QG\ � DQG� 6XH� �
�

� �
�
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�
 

- LQBP^� ^
�

- ATCH²THE²NOTES²WITH²THE²CORRECT²PICTURES�²&OUR²NOTES²HAVE²NO²PICTURE�²
�

� 1* &8* 	� - &3, � 4: 9 � 9 - * �
<&8- .3, ��

0HHW�6DUDK�RQ�WKH�EXV�� � �

& DOO� $ OH[ � DW� K RP H� �

3OHDVH��WDNH�WKH�ZDVKLQJ�
LQ��LI �LW·V�UDLQLQJ�� ��� �

. DWLH�FDOOHG��0 HHW�KHU�LQ�

WKH�OLEUDU\ ��

&DOO�3HWHU�RQ�KLV�PRELOH��
�

- CVKG� ECNNGF�� / GGV� JGT� KP�
VJG� NCD��

0 HHW�6DUDK�DW�WKH�
EXVVWRS��

�

�
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^
- LQBP^� ^

�
²
�

, aP� VKRSSLQJ�� �
/ RYH�� 0 XP�

�

�����
0 HHW�PH�DW�WKH�

SOD\ JURXQG���
$ QG\ �

�

�
' LQQHU�LV�LQ�WKH�

IULGJH��

�

����

� ¶2 � 9 &0.3, � 0.9 9 >� 9 4�
9 - * � ; * 9 
� �

����� �
,·P �DW�WKH�GRFWRU·V��

' DG�

�

�
, aP� VHHLQJ� * UDQGPD��

0 XP�
�

�����

0 XP� LV� DW� WKH�
KDLUGUHVVHUdV�� �

��� �
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( &+* 9 * 7.&
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�

,·P �SLFNLQJ�XS�\ RXU�
EURWKHU��/ RYH�0 XP �

�

�
0 HHW� XV� LQ� WKH� J\P��

$QG\ � DQG� 6XH� �
�

� �
�
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^
- LQBP^� ^

�
�
�

� 1* &8* 	� - &3, � 4: 9 � 9 - * �
<&8- .3, ��

0HHW�6DUDK�RQ�WKH�EXV�� � �

& DOO� $ OH[ � DW� K RP H� �

3OHDVH��WDNH�WKH�ZDVKLQJ�
LQ��LI �LW·V�UDLQLQJ�� ��� �

. DWLH�FDOOHG��0 HHW�KHU�LQ�

WKH�OLEUDU\ ��

&DOO�3HWHU�RQ�KLV�PRELOH��
�

- CVKG� ECNNGF�� / GGV� JGT� KP�
VJG� NCD��

0 HHW�6DUDK�DW�WKH�
EXVVWRS��

�

�
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$ XIJDEH�� � ) �5 HDGLQJ�� 1 LYHDX�$ � �$ � �

) LQGLQJ�D�KRVW�IDP LO\ �

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D���
� Sch� leraustausch, Groûbritannien, Personenbeschreibung, Haustiere, 

Hobbys, Essen und Trinken, Zeitungsanzeigen 

: RUWVFKDW] ���
� � aus den angegebenen Themenbereichen 

5 HGHP LWWHO���
� Personenbeschreibungen  

,¶P ��<RX�DUH�: H�DUH��OLNH�ORYH�GRQ¶W�OLNH�ORYH��FDQ¶W�VWDQG�KDWH�

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
 Die Sch� ler lesen zun� chst Toms Anzeige mit der Beschreibung seiner 

Wunschgastfamilie durch. Anschlieûend lesen sie die Texte der vier 
Gastfamilien und entscheiden sich dann f� r die Gastfamilie, die am besten 
Toms Vorstellungen entspricht und zu ihm passt. Die L� sung (The Carsons) 
kann vom Lehrer zur Selbstkontrolle (verdeckte Tafel) zur Verf� gung gestellt 
werden.  

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��
 einfacher: � berschriften � ber den einzelnen Texten helfen bei der   
   Sinnerfassung/k� rzere Texte helfen ebenso. (Arbeitsblatt 2) 
 schwerer: zus� tzlich den vier Familienbeschreibungen passende � berschriften 
   zuordnen (Arbeitsblatt 3) 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
- Schreiben: Sch� ler schreiben eine Anzeige, um eine Gastfamilie in 

Groûbritannien/USA zu finden 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
- Arbeitsbogen 
- W� rterb� cher 
- evtl. versteckte L� sung zur Selbstkontrolle 

( UI• OOXQJVJUDG�
- Die Familie Carson muss korrekt ausgew� hlt werden. 
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/ HVHYHUVWHKHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

) LQGLQJ� D� KRVW� I DPLO\ �

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GDV�$ XI JDEHQEODWW�

<RX� QHHG� �
x ZRUNVKHHW�

�
�

�
�

7RP�LVW�DXI �GHU�6XFKH�QDFK�HLQHU�EULWLVFKHQ�* DVWI DPLOLH���
( U�KDW�HLQH�NXU] H�%HVFKUHLEXQJ�YRQ�VLFK�LQ�HLQHU�=HLWVFKULI W�I • U�$ XVWDXVFKSURJUDPPH�
YHU| I I HQWOLFKW��, Q�GHU�JOHLFKHQ�=HLWVFKULI W�I LQGHW�HU�DXFK�GLH�$ Q] HLJHQ�YRQ�YLHU�
) DPLOLHQ��GLH�HLQHQ�* DVW�I • U�GLH�6 RPPHUI HULHQ�VXFKHQ��
/ LHV�7RPV�%HVFKUHLEXQJ�] XHUVW�XQG�GDQQ�GLH�DQGHUHQ�YLHU��
: HOFKH�) DPLOLH�SDVVW�ZRKO�DP�EHVWHQ�] X�7RP" �

7RP�LV�ORRNLQJ�I RU�D�KRVW�I DPLO\ �LQ�* UHDW�%ULWDLQ��+ H�KDV�ZULWWHQ�D�VKRUW�GHVFULSWLRQ�RI �KLPVHOI �LQ�D�
PDJD] LQH�I RU�H[ FKDQJH�SURJUDPPHV��
7KHUH�\ RX�FDQ�DOVR�UHDG�WH[ WV�DERXW�I RXU�( QJOLVK�I DPLOLHV�ZKR�DUH�ORRNLQJ�I RU�D�VXPPHU�JXHVW��
5HDG�7RP·V�GHVFULSWLRQ�I LUVW�DQG�WKHQ�WKRVH�RI �WKH�I DPLOLHV���
: KLFK�I DPLO\ �ZRXOG�EH�WKH�EHVW�FKRLFH�I RU�7RP" �

�

�
�
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: RUNVKHHW� � �

+ RSLQJ�WR�I LQG�D�KRVW�I DPLO\ " ��/ RRNLQJ�I RU�D�VXPPHU�JXHVW" �
5HDG�WKHVH�GHVFULSWLRQV�DQG�ILQG�D�KRVW�IDP LO\ �IRU�7RP �  

�

7RP �

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

� � � � � � � � � � � � � � � 7 KH� 6 PLWKV� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 7 KH� * UHHQI LHOGV�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

� � � � � � � � � � � � � � � 7 KH� &DUVRQV� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 7 KH� 0 LOOHUV�
�����������������
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

 
: KLFK� I DPLO\ � LV� WKH� EHVW� FKRLFH� I RU� 7 RP" �

0 \ �QDP H�LV�7RP �DQG�,¶P �� � �\ HDUV�ROG��,¶P �
IURP �%HUOLQ�DQG�,¶G�OLNH�WR�VSHQG�P \ �VXP P HU�
KROLGD\ V�LQ�%ULWDLQ��7KDW¶V�ZK\ �,¶P �ORRNLQJ�IRU�D�
KRVW�IDP LO\ ��,¶G�OLNH�WR�ILQG�D�IDP LO\ �ZLWK�D�ER\ �
P \ �DJH��,�OLNH�IRRWEDOO�DQG�SOD\ LQJ�RQ�WKH�
EHDFK��,�KRSH�P \ �%ULWLVK�IDP LO\ �OLYHV�
VRP HZKHUH�QHDU�WKH�VHD��,�GRQ¶W�OLNH�
YHJHWDEOHV�EXW�,�GR�ORYH�EDUEHFXHV��,¶P �DIUDLG�
RI�GRJV�EXW�,¶OO�P LVV�P \ �FDW�6XVLH��,I�\ RX�OLNH�
ZKDW�,�KDYH�ZULWWHQ�DERXW�P \ VHOI��SOHDVH�VHQG�
D�P HVVDJH��

: H�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�JLUO�
EHWZHHQ�� � �DQG�� � ��ZKR�ZDQWV�WR�
VSHQG�WKH�VXP P HU�ZLWK�XV��: H�OLYH�LQ�
&RUQZDOO��: H�DUH�D�IDP LO\ �ZLWK�WZR�
YHU\ �DFWLYH�GDXJKWHUV��7KHLU�KREELHV�
DUH�VZLP P LQJ�DQG�GDQFLQJ��: H�KDYH�
WZR�FDWV�DQG�D�IULHQGO\ �GRJ�DQG�OLNH�
KDYLQJ�ORWV�RI�JXHVWV�LQ�RXU�JDUGHQ�
ZKHQ�ZH�KDYH�EDUEHFXH�SDUWLHV��,I�WKLV�
VRXQGV�QLFH�WR�\ RX��SOHDVH�VHQG�D�
P HVVDJH��

: H�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�ER\ �
RU�JLUO�EHWZHHQ�� � �DQG�� � �ZKR�
ZRXOG�HQMR\ �VSHQGLQJ�D�VXP P HU�
LQ�WKH�P RXQWDLQV��: H�ORYH�QDWXUH��
KLNLQJ�DQG�FDP SLQJ�DQG�DUH�DOO�
YHJHWDULDQV��: H�KDYH�QR�SHWV�
EHFDXVH�ZH�WKLQN�WKDW�DQLP DOV�
VKRXOG�EH�LQ�WKHLU�QDWXUDO�
VXUURXQGLQJV��,I�\ RX�DUH�
LQWHUHVWHG��SOHDVH�FRQWDFW�XV��

: H�DUH�WKH�0 LOOHUV�IURP �
/ RQGRQ��,I�\ RX�DUH�D�* HUP DQ�
ER\ �EHWZHHQ�� � �DQG�� � ��LI�\ RX�
OLNH�D�ORW�RI�SHWV��GRJV��FDWV��
VQDNHV���LI�\ RX�ORYH�JRRG�IRRG�
DQG�\ RXU�79��LI�\ RX�KDWH�VSRUWV�
DQG�WRR�P XFK�DFWLYLW\ ��WKHQ�
SOHDVH�VHQG�D�P HVVDJH�WR�WKH�
0 LOOHUV���

: H�DUH�WKH�&DUVRQV�IURP �WKH�,VOH�RI�: LJKW�
DQG�ZH�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�ER\ ��: H�
KDYH�WZR�DFWLYH�ER\ V�� � � �DQG�� � � �ZKR�
VSHQG�D�ORW�RI�WLP H�LQ�WKHLU�IRRWEDOO�FOXE��
%XW�\ RX�FDQ�DOVR�ILQG�WKHP �RQ�WKH�EHDFK�
ZKHUH�WKH\ �KDYH�WKHLU�VDQG�FDVWOH�
FRP SHWLWLRQV�HYHU\ �VXP P HU��: H�ORYH�FDWV�
DQG�RXU�/ L] ] \ �ZLOO�KDYH�NLWWHQV�VRRQ��,I�\ RX�
OLNH�DOO�WKDW�DQG�DOVR�HQMR\ �EDUEHFXH�
SDUWLHV��SOHDVH�FRQWDFW�XV��
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�
�

: RUNVKHHW� � �

+ RSLQJ�WR�I LQG�D�KRVW�I DPLO\ " ��/ RRNLQJ�I RU�D�VXPPHU�JXHVW" �
5HDG�WKHVH�GHVFULSWLRQV�DQG�ILQG�D�KRVW�IDP LO\ �IRU�7RP � �

�

7RP �

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

� � 7 KH� 6PLWKV� � * LUOV� ZLWK� I ULHQGO\ � SHWV� � � 7 KH� * UHHQI LHOGV� � 9HJHWDULDQV�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

� � � 7 KH� &DUVRQV� � 6XPPHU� RQ� DQ� LVODQG� � � � � � 7 KH� 0 LOOHUV� � 1 R� VSRUWV��
�����������������
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
: KLFK� I DPLO\ � LV� WKH� EHVW� FKRLFH� I RU� 7 RP" �
 
 
 
 
 

0 \ �QDP H�LV�7RP �DQG�,¶P �� � �\ HDUV�ROG��,¶P �
IURP �%HUOLQ�DQG�,¶G�OLNH�WR�VSHQG�P \ �VXP P HU�
KROLGD\ V�LQ�%ULWDLQ��7KDW¶V�ZK\ �,¶P �ORRNLQJ�IRU�D�
KRVW�IDP LO\ ��,¶G�OLNH�WR�ILQG�D�IDP LO\ �ZLWK�D�ER\ �
P \ �DJH��,�OLNH�IRRWEDOO�DQG�SOD\ LQJ�RQ�WKH�
EHDFK��,�KRSH�P \ �%ULWLVK�IDP LO\ �OLYHV�
VRP HZKHUH�QHDU�WKH�VHD��,�GRQ¶W�OLNH�
YHJHWDEOHV�EXW�,�GR�ORYH�EDUEHFXHV��,¶P �DIUDLG�
RI�GRJV�EXW�,¶OO�P LVV�P \ �FDW�6XVLH��,I�\ RX�OLNH�
ZKDW�,�KDYH�ZULWWHQ�DERXW�P \ VHOI��SOHDVH�VHQG�
D�P HVVDJH��
 

: H�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�JLUO�
EHWZHHQ�� � �DQG�� � ��ZKR�ZDQWV�WR�
VSHQG�WKH�VXP P HU�ZLWK�XV��: H�OLYH�LQ�
&RUQZDOO��: H�DUH�D�IDP LO\ �ZLWK�WZR�
YHU\ �DFWLYH�GDXJKWHUV��7KHLU�KREELHV�
DUH�VZLP P LQJ�DQG�GDQFLQJ��: H�KDYH�
WZR�FDWV�DQG�D�IULHQGO\ �GRJ�DQG�OLNH�
KDYLQJ�ORWV�RI�JXHVWV�LQ�RXU�JDUGHQ�
ZKHQ�ZH�KDYH�EDUEHFXH�SDUWLHV��,I�WKLV�
VRXQGV�QLFH�WR�\ RX��SOHDVH�VHQG�D�
P HVVDJH��
 

: H�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�ER\ �
RU�JLUO�EHWZHHQ�� � �DQG�� � �ZKR�
ZRXOG�HQMR\ �VSHQGLQJ�D�VXP P HU�
LQ�WKH�P RXQWDLQV��: H�ORYH�QDWXUH��
KLNLQJ�DQG�FDP SLQJ�DQG�DUH�DOO�
YHJHWDULDQV��: H�KDYH�QR�SHWV��,I�
\ RX�DUH�LQWHUHVWHG��SOHDVH�
FRQWDFW�XV��
 

: H�DUH�WKH�0 LOOHUV�IURP �
/ RQGRQ��,I�\ RX�DUH�D�* HUP DQ�
ER\ �EHWZHHQ�� � �DQG�� � ��LI�\ RX�
OLNH�D�ORW�RI�SHWV��GRJV��FDWV��
VQDNHV���LI�\ RX�ORYH�JRRG�IRRG�
DQG�\ RXU�79��LI�\ RX�KDWH�VSRUWV�
DQG�WRR�P XFK�DFWLYLW\ ��WKHQ�
SOHDVH�VHQG�D�P HVVDJH�WR�WKH�
0 LOOHUV���

: H�DUH�WKH�&DUVRQV�IURP �WKH�,VOH�RI�: LJKW�
DQG�ZH�DUH�ORRNLQJ�IRU�D�* HUP DQ�ER\ ��: H�
KDYH�WZR�ER\ V�� � � �DQG�� � � �ZKR�ORYH�WKHLU�
VRFFHU�FOXE��6RP HWLP HV�WKH\ �JR�WR�WKH�
EHDFK�ZKHUH�WKH\ �KDYH�WKHLU�VDQG�FDVWOH�
FRP SHWLWLRQV�HYHU\ �VXP P HU��: H�ORYH�FDWV�
DQG�RXU�FDW�ZLOO�KDYH�NLWWHQV�VRRQ��,I�\ RX�
OLNH�DOO�WKDW�DQG�DOVR�HQMR\ �EDUEHFXH�
SDUWLHV��SOHDVH�FRQWDFW�XV��



�� // 7

7 8

8

7

7 9

9

7

7 :

:

8

8 ;

;

7

7 <

<

7

7 =

= �� 66 HHOOEEVVWWOOHHUUQQDDXXIIJJ DDEEHHQQ�

S. 60 

 
 
 
 
 
 

: RUNVKHHW� � �

+ RSLQJ�WR�I LQG�D�KRVW�I DPLO\ " ��/ RRNLQJ�I RU�D�VXPPHU�JXHVW" �
5HDG�WKHVH�GHVFULSWLRQV�DQG�ILQG�D�KRVW�IDP LO\ �IRU�7RP � �

: HOFKH�h EHUVFKULI W�SDVVW�] X�ZHOFKHU�) DPLOLH" ��
9HUELQGH�� ������������� �GLH�) DPLOLHQQDPHQ�PLW�GHQ�SDVVHQGHQ�h EHUVFKULI WHQ��
�
) LQG�WKH�VXLWDEOH�KHDGLQJ�I RU�HDFK�I DPLO\ ���
&RQQHFW�WKH�QDPH�RI �HDFK�I DPLO\ �ZLWK�WKH�KHDGLQJ�WKDW�I LWV�WKHP��
�
�
�

� �
�

� �
�����������������
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

«««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««««���
�

' LI I HUHQ] LHUXQJ�� �� �: RUNVKHHW�� �� �/ | VXQJ�

�
�
�
�

� �
�

� �
�����������������
�
�
�
�
�
�

7 KH�
&DUVRQV 

7 KH�
0 LOOHUV 

7 KH�
6PLWKV 

7 KH�
* UHHQI LHOGV 

9HJHWDULDQV 

* LUOV� ZLWK� I ULHQGO\ � SHWV 

6XPPHU� RQ�
DQ� LVODQG 

1 R� VSRUWV� 

7 KH�
&DUVRQV 

7 KH�
0 LOOHUV 

7 KH�
6PLWKV 

7 KH�
* UHHQI LHOGV 

9HJHWDULDQV 

* LUOV� ZLWK� I ULHQGO\ � SHWV� � � �  

6XPPHU� RQ�
DQ� LVODQG� � � � � �

1 R� VSRUWV� 
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 Schreiben  
 

In den ersten Jahren des Englischunterrichts wird das Augenmerk zwar vor allem auf H� ren und Sprechen 

gelegt, doch auch dem Schreiben als unverzichtbare Kulturtechnik muss Aufmerksamkeit geschenkt 

werden.  

Sich in einer Fremdsprache schriftlich auszudr� cken, stellt hohe Anforderungen an die Lerner. Kenntnisse 

in Wortschatz, Syntax und Grammatik sind auch beim Sprechen wichtig, doch k� nnen die Lernenden dabei 

sprachliche Defizite durch Mimik und Gestik kompensieren. Dies ist beim Schreiben nicht m� glich.  

Dar� ber hinaus ist es nicht leicht, die Qualit� t schriftlicher Leistungen selbst einzusch� tzen, weil z.B. neben 

eindeutigen Rechtschreibfehlern auch stilistische Merkmale sowie die inhaltliche und formale 

Darstellung eine Rolle bei der Bewertung von Schreibprodukten spielen. Sch� lerinnen und Sch� ler m� ssen 

allm� hlich an die Verwendung von Bewertungskriterien herangef� hrt werden, die leicht nachzuvollziehen 

sind. Dabei ben� tigen insbesondere schwache Lerner viele Hilfestellungen durch die Lehrenden, aber auch 

durch ihre Mitsch� lerinnen und Mitsch� ler.  

Die Entwicklung von Schreibaufgaben, die den Sch� lerinnen und Sch� lern eine Grundlage f� r die 

Selbsteinsch� tzung ihrer Leistungen liefern, gestaltet sich besonders schwierig, da zun� chst die 

entsprechenden Kriterien aufgestellt werden m� ssen.  

F� r die vorliegende Aufgabensammlung wurden drei verschiedene Aufgabenformate ausgew� hlt: 

- Die Beschreibung von Personen, die eine bedeutsame Funktion im Englischunterricht hat. Fast von 

Anfang an � ben Sch� lerinnen und Sch� ler, sich selbst und/oder ihre Klassenkameraden zu 

beschreiben. Die Komplexit� t der Darstellung orientiert sich dabei am Leistungsstand der 

Lernenden. (Aufgabe 8) 

- Das kreative Schreiben ist weitaus anspruchsvoller. Andererseits ist es f� r viele Sch� lerinnen und 

Sch� ler sehr motivierend und muss von daher seinen Platz im Unterricht haben. (Aufgabe 9) 

- Sich selbst in einem kurzen Brief einer fremden Familie vorzustellen, ist Inhalt von Aufgabe 10. 

Andere m� gliche Aufgabenformate zum Schreiben sind: 

- Einfache Interviews verfassen. Dabei kommen die S� tze zum Tragen, die bereits bei den 

Personenbeschreibungen formuliert wurden. Sie werden erg� nzt durch Fragen, die f� r das 

Initiieren und Aufrechterhalten wirksamer Kommunikationsprozesse bedeutsam sind. 

- L� ckentexte vervollst� ndigen. Je nach der Art der L� cken k� nnen mit Hilfe solcher Aufgaben vor 

allem der Wortschatz und die Grammatikkenntnisse vertieft und erweitert werden.  

- Kurze Texte auf der Basis von vorgegebenen Elementen verfassen. Dabei bekommen die 

Sch� lerinnen und Sch� ler zum einen Hilfe durch vorgegebene Redemittel, zum anderen m� ssen 

sie die Redemittel erkennen, um ihre eigenen S� tze in vergleichbarer Weise zu konstruieren. 

- F� r die Bew� ltigung komplexerer schriftlicher Aufgaben ben� tigen die Sch� lerinnen und Sch� ler 

auf diesem Niveau noch in starkem Maûe die Unterst� tzung ihrer Lehrerinnen und Lehrer. Erst 

wenn sie die entsprechenden Bewertungskriterien nachvollziehen und selbstst� ndig anwenden 

k� nnen, ist der Einsatz solcher Aufgaben als Selbstlernaufgaben sinnvoll. Damit dies gelingt, 

sollten die Lernenden schon fr� h an den Umgang mit Bewertungskriterien herangef� hrt werden.  
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$ XIJDEH�� � ) �: ULWLQJ� 1 LYHDX�$ � �$ � �

: DQWHG��

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  ILOOLQJ�LQ�IRUP V�

: RUWVFKDW] ��
� SDUWV�RI�WKH�ERG\ �
� FRORXUV�

5 HGHP LWWHO��
  keine besonderen 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler fertigen einen kurzen Steckbrief ohne Namen � ber einen  
  Klassenkameraden oder gegebenenfalls einen Lehrer oder eine bekannte 
  Pers� nlichkeit an. Die Steckbriefe werden pr� sentiert oder ausgeh� ngt, damit 
  die gesuchte Person erraten werden kann. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

9DULDQWHQ��
 Es bieten sich keine an. 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
zus� tzliche Angaben 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
 Steckbrief-Vorlage Æ s. Anhang 

( UI• OOXQJVJUDG�
  Die Sch� ler sollten zu den vorgegebenen DFKW�3XQNWHQ Angaben  
  machen k� nnen. 
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6FKUHLEHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

: DQWHG��

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ GDV�$ UEHLWVEODWW�� : DQWHG� �
@ 6WLI W�] XP�$ XVI • OOHQ�

<RX� QHHG� �
x D�SHQ�WR�I LOO�LQ�WKH�I RUP�
x ZRUNVKHHW�� : DQWHG��

�
�

9HUVFKLHGHQH�3HUVRQHQ�ZHUGHQ�JHVXFKW��
� Æ�� ) • OOH�GHQ�$ UEHLWVERJHQ�´: DQWHG�´��PLW�GHQ�$ QJDEHQ�] X�HLQHU�EHVWLPPWHQ�
� � 3HUVRQ�DXV��6 FKUHLEH�ZHLWHUH�0 HUNPDOH�GLHVHU�3HUVRQ�DXI ��GLH�GLU��
� � HLQI DOOHQ��

' X�PXVVW�DOOH�JHI RUGHUWHQ�$ QJDEHQ�PDFKHQ��

' LI I HUHQW�SHRSOH�DUH�ZDQWHG��
� Æ� ) LOO�LQ�WKH�I RUP�ZLWK�WKH�I HDWXUHV�RI �D�FHUWDLQ�SHUVRQ��7KLQN�RI �PRUH�I HDWXUHV��LI �\ RX�FDQ��
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1 DPH��BBBBBBBBBBBBBBBBBB�� ��������' DWH��BBBBBBBBBBBBBBBB����� �
 
�

�

�� �� �� �� 		 �� <<��
 
7KLQN� RI � D� SHUVRQ�� : ULWH� HYHU\ WKLQJ� \ RX� NQRZ � DERXW� WKDW� SHUVRQ� RQ�
WKLV� : $ 1 7( ' � SRVWHU��

�
�
�
�
�
�

�� �� �� �� 		 �� <<��
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$ XIJDEH�� � ) �: ULWLQJ�� 1 LYHDX�$ � �$ � �

6HDVRQDO�3RHP V�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  Akrosticha, VHDVRQV��FUHDWLYH�ZULWLQJ�

: RUWVFKDW] ��
 VHDVRQV 

5 HGHP LWWHO��
  keine besonderen 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler schreiben ein jahreszeitliches Akrostichon. Hierbei werden die 
  jeweiligen Jahreszeiten ZLQWHU��VSULQJ��VXP P HU��DXWXP Q in Groûbuchstaben 
  so aufgeschrieben, dass alle Buchstaben in einer Reihe untereinander stehen 
  (Vorgabe an der Tafel oder Beispiel mit einer Jahreszeit vorf� hren). Nun 
  sollen kreative Gedichte entstehen, indem die Sch� ler in jeder Zeile ein oder 
  mehrere W� rter/Verse notieren, die mit dem vorgegebenen Buchstaben  
  anlauten und etwas mit dem Oberbegriff (der Jahreszeit) zu tun haben. Dabei 
  k� nnen durchaus lustige oder QRQVHQVH-Verse entstehen, wenn die Suche 
  nach einem passenden Wort schwer f� llt. W� rterb� cher und ±listen sollten 
  benutzt werden k� nnen. Die Schreibergebnisse k� nnen im Klassenzimmer 
  pr� sentiert werden. 
 
%HLVSLHOH����
 

: hite snow   : hite    6weating 
,ce-skating   ,s the colour   8 s on the beach�
1 ature freezing  1 ot green   0 e in the water�
7eatime   7o    0 e getting sunburnt�
( ating mince pies  ( xpress   ( ating ice-cream 

� �5 eindeer   5 eality in winter  5 iding on waves 
 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

9DULDQWHQ��
 ebenso m� glich mit vielen anderen Begriffen 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � Es bietet sich keine an. 

�
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�

Aufgabe 9 Seasonal Poems 

' LIIHUHQ] LHUXQJ�  
 einfacher:  

a) Wenn das Suchen nach passenden Anlautw� rtern zu schwer f� llt, k� nnen 
auch W� rter verwendet werden, die entsprechende Buchstaben im Inlaut 
aufweisen. Diese k� nnen dann farbig gekennzeichnet werden, so dass 
das Wort : ,1 7( 5  sichtbar wird. 

b) Eines der einzusetzenden W� rter kann vom Lehrer vorgegeben werden 
oder es kann eine gr� ûere Auswahl zu den jeweiligen 
Anfangsbuchstaben angeboten werden. 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
    gegebenenfalls Malstifte f� r Illustrationen 

( UI• OOXQJVJUDG�
  Da es sich um eine kreative Schreibaufgabe handelt, kann der Erf� llungsgrad 
  nicht exakt angegeben werden. Die Sch� ler sollten in der Lage sein, mithilfe 
  von W� rterb� chern und/oder dem Lehrer passende : | UWHU�] X�DOOHQ��
� � $ QIDQJVEXFKVWDEHQ zu finden und diese korrekt zu schreiben. 
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6FKUHLEHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH�� �

6HDVRQDO� 3RHPV�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ 6WLI W�XQG�3DSLHU��HYWO��EXQWH�6WLI WH� EXQWHV�3DSLHU�] XP�

* HVWDOWHQ� �
@ : | UWHUEXFK�

<RX� QHHG� �
x SHQ�DQG�SDSHU��FUD\ RQV�WR�GHFRUDWH�\ RXU�SRHP� �
x GLFWLRQDU\ �

�
�

�
�

9HUI DVVH�HLQ�MDKUHV] HLWOLFKHV�* HGLFKW��' D] X�VFKUHLEVW�GX�GLH�HLQ] HOQHQ�%XFKVWDEHQ��DXV�
GHQHQ�VLFK�GLH�HQJOLVFKHQ�- DKUHV] HLWHQ� : | UWHU�] XVDPPHQVHW] HQ��XQWHUHLQDQGHU���
%HLVSLHO��

: �
,�
1 �
7�
( �
5 �

��
' HQNH�GLU�QXQ�: | UWHU�DXV��GLH�PLW�GHQ�MHZHLOLJHQ�%XFKVWDEHQ�EHJLQQHQ�XQG�] X�GLHVHU�
- DKUHV] HLWHQ�SDVVHQ��

' LU�VROOWHQ�SDVVHQGH�: | UWHU�] X�DOOHQ�%XFKVWDEHQ�HLQI DOOHQ��( LQ�: | UWHUEXFK�NDQQ�GLU�
KHOI HQ��

: ULWH�D�VHDVRQDO�SRHP��: ULWH�GRZQ�WKH�OHWWHUV�RI �D�VHDVRQ�LQ�D�YHUWLFDO�OLQH���6 HH�H[ DPSOH�� �7KLQN�RI �ZRUGV�
ZKLFK�VWDUW�ZLWK�RQH�RI �WKH�OHWWHUV�DQG�ZKLFK�PDWFK�WKH�VHDVRQ���

�

�
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$ XIJDEH�� � � ) �: ULWLQJ�� 1 LYHDX�$ � �$ � �

: ULWLQJ�D�OHWWHU�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��
  sich in einem Brief vorstellen�

: RUWVFKDW] ��
 themenbezogener Wortschatz 

5 HGHP LWWHO��
  Form eines Briefes  
  (Anrede, Adresse, Datum, Verabschiedung, � uûere Form, inhaltliche  
  Struktur) 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler schreiben einen Brief an eine Austauschfamilie im   
  englischsprachigen Ausland. Dabei geben sie ein m� glichst vollst� ndiges Bild 
  von sich selbst und beachten die Form eines Briefes (Einteilung des  
  Blattes, Anrede, Abschied etc.) 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��
 Schwachen Sch� lern kann angeboten werden, einen in Streifen 
 geschnittenen Brief in die richtige Ordnung zu legen (siehe Arbeitsblatt 1) 
 oder Fehlendes in einem l� ckenhaften Brief zu erg� nzen. Zu beachten ist 
 dabei jedoch, dass die Aufgabe unter diesen Umst� nden eher dem 
 Leseverstehen zuzuordnen ist und diese Sch� ler so wenig Nachweis einer 
 Schreibleistung erbringen. (Æ Spiegelbildaufgabe) 
 Um diese Schreibleistung auch bei schw� cheren Sch� lern zu erreichen, wird 
 empfohlen, einen Fragebogen zu entwerfen, den die Sch� ler entweder 
 beantworten oder als Leitlinie f� r einen Brief verwenden (siehe Arbeitsblatt 2). 

6SLHJHOELOG�$XIJDEH��
� � siehe Differenzierung 

0 DWHULDO���0 HGLHQ�
- Beispielbrief als Orientierungshilfe 
- W� rterb� cher 
- eventuell Fragebogen zur Orientierung 

( UI• OOXQJVJUDG�
- Form muss beachtet sein (Anrede, Adresse, Datum, Verabschiedung, 

� uûere Form) 
- Inhaltlich: Aussehen, Hobbys, Lieblingsessen, Allergien … 
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6FKUHLEHQ� � � $ UEHLWVDQZHLVXQJHQ�

$ XI JDEH� � � �

: ULWLQJ� D� OHWWHU�

) • U� GLHVH� $ XI JDEH� EUDXFKVW� GX� �
@ 6WLI W�XQG�3DSLHU�
@ : | UWHUEXFK�

<RX� QHHG� �
x SHQ�DQG�SDSHU�
x GLFWLRQDU\ �

�
�

�
�

9HUI DVVH�HLQHQ�%ULHI ��LQ�GHP�GX�GLFK�HLQHU�* DVWI DPLOLH�YRUVWHOOVW��( U] l KOH�P| JOLFKVW�YLHO�
YRQ�GLU��$ FKWH�DXI �HLQH�DQJHPHVVHQH�) RUP��

1 XW] H�HLQ�: | UWHUEXFK�DOV�+ LOI H��XP�GLH�SDVVHQGHQ�$ XVGU• FNH�] X�I LQGHQ��

: ULWH�D�OHWWHU�WR�D�KRVW� I DPLO\ ��: ULWH�DERXW�\ RXUVHOI ��\ RXU�OLNHV�DQG�GLVOLNHV���

8 VH�D�GLFWLRQDU\ �WR�I LQG�WKH�H[ SUHVVLRQV�\ RX�QHHG���

�

�
�
%HLVSLHO��

. DWULQ�0 HLHU�
* HUDGHU�: HJ�� � �

� � � � � �%OXP KDXV�
�

� � HJI �6 HSW��� � � � �
' HDU�0 U�DQG�0 UV�%URZQ��
�
� � 7KDQN�\ RX�IRU�RI IHULQJ�\ RXU�KRVSLWDOLW\ ��,·G�OLNH�WR�OHW�\ RX�NQRZ�VRP HWKLQJ�
DERXW�P \ VHOI ��,·P �HOHYHQ�\ HDUV�ROG��,·P �IURP �%OXP KDXV��ZKLFK�LV�D�VP DOO�YLOODJH�LQ�WKH�
VRXWK�ZHVW�RI �* HUP DQ\ ��6 R�VWD\ LQJ�LQ�/ RQGRQ�ZLOO�EH�YHU\ �H[ FLWLQJ�IRU�P H��0 \ �KREELHV�
DUH�KRUVHEDFN�ULGLQJ�DQG�VZLP P LQJ��,�DOVR�ORYH�UHDGLQJ�DQG�JRLQJ�WR�WKH�FLQHP D��0 \ �
IDYRXULWH�IRRG�LV�SL] ] D�� RI �FRXUVH�� ��,�DOVR�OLNH�DQ\ �NLQG�RI �YHJHWDEOH�DQG�IUXLW��: KDW�\ RX�
P LJKW�ZDQW�WR�NQRZ�LV�WKDW�,·P �DOOHUJLF�WR�VKHOOILVK��,�UHDOO\ �OLNH�DQLP DOV�DQG�SHWV�DQG�,�
KRSH�\ RX�KDYH�VRP H��0 D\ EH�D�FDW"��
,·P �ORRNLQJ�IRUZDUG�WR�OHDUQLQJ�VRP HWKLQJ�DERXW�\ RX�DQG�\ RXU�IDP LO\ ��
<RXUV��. DWULQ�
�

�
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: RUNVKHHW��  
 
&XW�RXW�WKH�OHWWHU�DQG�VWLFN�WKH�VWULSV�LQ�WKH�FRUUHFW�RUGHU�RQ�D�SLHFH�RI �SDSHU��
 

�
,·YH�JRW�WZR�VLVWHUV�DQG�D�EURWKHU��7KH\ ·UH�VHYHQ��QLQH�DQG�WKLUWHHQ�\ HDUV�ROG���
,�DOVR�KDYH�D�FDW��+ HU�QDP H�LV�5 RQMD�DQG�VKH�LV�D�ORW�RI �IXQ��
�
�
1 RZ�\ RX�NQRZ�D�ORW�DERXW�P H��,�KRSH�,�ZLOO�OHDUQ�VRP HWKLQJ�DERXW�\ RX�DQG�
\ RXU�IDP LO\ ��
�
�
,·P �HOHYHQ�\ HDUV�ROG�DQG�,�OLYH�LQ�: LW] OHEHQ���
�
�
' HDU�0 U��DQG�0 UV��6 P LWK��
�
�
0 \ �QDP H�LV�-RVLH�: LQWHU��,·P �JRLQJ�WR�EH�\ RXU�JXHVW�IRU�WZR�ZHHNV��6 R�,·G�OLNH�
WR�LQWURGXFH�P \ VHOI ��
�
�
<RXUV��-RVLH�
�
�
0 \ �IDYRXULWH�IRRG�LV�QRRGOHV�ZLWK�ORWV�RI �VDXFH�DQG�,�ORYH�KRW�FKRFRODWH���
�
�

-RVLH�: LQWHU�
%ODXH�* DVVH�� � �

� � � � � �: LW] OHEHQ�
�

� � WK�6 HSW��� � � � �
�
 
,�ORYH�SOD\ LQJ�P \ �NH\ ERDUG�DQG�,�RIWHQ�JR�WR�WKH�FLQHP D�ZLWK�P \ �IULHQGV���
,�GRQ·W�UHDG�D�ORW��EXW�,�OLNH�OLVWHQLQJ�WR�P XVLF��0 \ �IDYRXULWH�EDQG�LV�FDOOHG�
´) UDQN�) HUGLQDQGµ��7KH\ ·UH�FRRO��
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: RUNVKHHW��  

�
7KH�I ROORZLQJ�TXHVWLRQV�ZLOO�KHOS�\ RX�WR�ZULWH�\ RXU�OHWWHU���
, W�VKRXOG�DQVZHU�PRVW�RI �WKHP��
�

� � � : KDW·V�\ RXU�QDPH" �

� � � + RZ�ROG�DUH�\ RX" �

� � � : KHUH�DUH�\ RX�I URP" �

� � � + DYH�\ RX�JRW�DQ\ �EURWKHUV�RU�VLVWHUV" �+ RZ�ROG�DUH�WKH\ " �

� � � + DYH�\ RX�JRW�D�SHW" �

� � � ' R�\ RX�SOD\ �DQ�LQVWUXPHQW" �

� � � : KDW�DUH�\ RXU�KREELHV" �

� � � : KDW·V�\ RXU�I DYRXULWH�I RRG" �

� � � : KDW�I RRG�GRQ·W�\ RX�OLNH�DW�DOO" �

� � � � : KDW·V�\ RXU�I DYRXULWH�EDQG" �

� � � � : KDW·V�\ RXU�I DYRXULWH�DQLPDO" �

� � � � : KR·V�\ RXU�I DYRXULWH�ZULWHU" �

� � � � ' R�\ RX�OLNH�FRPLFV" �

� � � � ' R�\ RX�RI WHQ�JR�WR�WKH�FLQHPD" �

� � � � + DYH�\ RX�JRW�DQ\ �DOOHUJLHV" �

�



�� 66 A

A B

B C

C D

D E

E F

F

D

D G

G �� 66 HHOOEEVVWWOOHHUUQQDDXXIIJJ DDEEHHQQ�

S. 72 

 

// || VVXXQQJJ��
�
�

-RVLH�: LQWHU�
%ODXH�* DVVH�� � �

� � � � � �: LW] OHEHQ�
�

� � WK�6 HSW��� � � � �
�
' HDU�0 U��DQG�0 UV��6 P LWK��

�

0 \ �QDP H�LV�-RVLH�: LQWHU��,·P �JRLQJ�WR�EH�\ RXU�JXHVW�IRU�WZR�ZHHNV��6 R�,·G�OLNH�

WR�LQWURGXFH�P \ VHOI ��,·P �HOHYHQ�\ HDUV�ROG�DQG�,�OLYH�LQ�: LW] OHEHQ���

,·YH�JRW�WZR�VLVWHUV�DQG�D�EURWKHU��7KH\ ·UH�VHYHQ��QLQH�DQG�WKLUWHHQ�\ HDUV�ROG���

,�DOVR�KDYH�D�FDW��+ HU�QDP H�LV�5 RQMD�DQG�VKH�LV�D�ORW�RI �IXQ��

,�ORYH�SOD\ LQJ�P \ �NH\ ERDUG�DQG�,�RIWHQ�JR�WR�WKH�FLQHP D�ZLWK�P \ �IULHQGV���

,�GRQ·W�UHDG�D�ORW��EXW�,�OLNH�OLVWHQLQJ�WR�P XVLF��0 \ �IDYRXULWH�EDQG�LV�FDOOHG�

´) UDQN�) HUGLQDQGµ��7KH\ ·UH�FRRO��

0 \ �IDYRXULWH�IRRG�LV�QRRGOHV�ZLWK�ORWV�RI �VDXFH�DQG�,�ORYH�KRW�FKRFRODWH���

1 RZ�\ RX�NQRZ�D�ORW�DERXW�P H��,�KRSH�,�ZLOO�OHDUQ�VRP HWKLQJ�DERXW�\ RX�DQG�

\ RXU�IDP LO\ ��

�

<RXUV��-RVLH�

�
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Cloze Texts 
 
 
 

 
Der Einsatz von &OR] H� 7H[ WV gilt als zuverl� ssige Methode zur � berpr� fung der 

Sprachfertigkeit. Sie bieten nicht nur den Lehrenden die M� glichkeit, die Leistungen 

ihrer Sch� lerinnen und Sch� ler treffend einzusch� tzen; vielmehr k� nnen damit auch 

Lernende feststellen, was sie schon beherrschen und was sie noch lernen m� ssen. 

Dies bezieht sich sowohl auf lexikalisches und morphologisches als auch auf syntak-

tisches und orthografisches Wissen und K� nnen. Entsprechend den festgestellten 

Schw� chen m� ssen den Sch� lerinnen und Sch� lern im Anschluss an die 

Auswertung der Ergebnisse passende Lernaufgaben zur Verf� gung gestellt oder 

Hinweise gegeben werden, wo sie geeignete Aufgaben finden. 

Die Tests bieten vielf� ltige M� glichkeiten zum binnendifferenzierten Einsatz. Je nach 

Einsch� tzung ihres Sprachverm� gens k� nnen Sch� lerinnen und Sch� ler die 

Aufgabenformate w� hlen, die sie sich zutrauen. Bei allen &OR] H�7H[ W Aufgaben sind 

die jeweiligen Differenzierungsm� glichkeiten genau angegeben. 
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

&KDUOHV�' LFNHQV�±�7KH�6WRU\ �RI�KLV�/ LIH�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��&KDUOHV�' LFNHQV�±�D�IDP RXV�ZULWHU��D�ZULWHU¶V�ELRJUDSK\ �

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  6LP SOH�3DVW�7HQVH (auch unregelm� ûig), Pr� positionen, Pluralbildung, 
   Possessivpronomen, Artikel  

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task   Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose   w� hlen 
gap    L� cke 
to mark   kennzeichnen / markieren 
circle   Kreis 
to tick   (auf einer Liste) ankreuzen 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die�Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen.  

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit den jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

( UI• OOXQJVJUDG:  
  9 von 11 
  Anzahl der L� cken: 11  
  Anzahl der W� rter: 195 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about a famous English writer. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
�

 
 
 
 

( [ DP SOH 
 

�   $  were  % LV   & ZDV� ����  
 

�   $  has  % had  & have 

�   $  in  % on  & by 

�   $  children % parents  & child 

�   $  her  % its   & his 

�   $  left  % leaves & leave 

�   $  an   % a   & the 

�   $  many % much  & no 

�   $  walked % worked  & works 

� �   $  but  % when & and 

� �   $  visits  % visited & visit 

� �   $  knows % knew & knowing 

�
( [ WUD�4 XHVWLRQ: When did Charles Dickens die?   a) in 1880 b) in 1890 c) in 1870 
 
 

�

&KDUOHV� ' LFNHQV� ±� 7KH� 6WRU\ � RI� KLV� /LIH�
 
Charles Dickens, the famous English writer, B� B born in 1812. 
He B� B quite a big family with seven brothers and sisters. He spent his childhood B� B 
Portsmouth, a town in the very South of England. When he was young, he did not like 
to play with other B� B or his brothers. Instead, he loved reading books and spent a lot 
of time all alone in B� Bbedroom. 
When he was only 14 years old, Charles B� B school and started to work as a clerk in 
B� B office. This was a hard job because he did not get B� B money and had to work until 
late in the evening.  
In later years, he B� B as a newspaper reporter and learned how to write articles and 
stories.  
His wife's name was Catharine, B� � B they did not stay together.  
Charles loved travelling. He B� � B Scotland, America, France, Switzerland and Italy. 
But he got really famous by writing books and stories such as ' DYLG�&RSSHUILHOG and 
2 OLYHU�7ZLVW. A story which almost every child B� � B is $ �&KULVWP DV�&DURO. There are film 
versions: one by Walt Disney and one by the Muppets. 
Charles Dickens died at the age of 58. He was buried in Westminster Abbey. 



&& K

K L

L M

M D

D 77 D

D N

N O

O P

P �� 66 HHOOEEVVWWOOHHUUQQDDXXIIJJ DDEEHHQQ�

S. 76 

 
 

 
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about a famous English writer.  
Fill in the gaps with words that fit! The first letters will help you. 
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ: When did Charles Dickens die?   a) in 1880 b) in 1890 c) in 1870 
 

�

&KDUOHV� ' LFNHQV� ±� 7KH� 6WRU\ � RI� KLV� /LIH�
 
Charles Dickens, the famous English writer, Z DV�� born in 1812. 

He K�������� quite a big family with seven brothers and sisters. He spent his childhood  

L�������� Portsmouth, a town in the very South of England. When he was young, he did 

not like to play with other FK�������������� or his brothers. Instead, he loved reading books 

and spent a lot of time all alone in K������������bedroom. 

When he was only 14 years old, Charles O���������� school and started to work as a clerk 

in D������� office. This was a hard job because he did not get P ��������� money and had to 

work until late in the evening.  

In later years, he Z ����������� as a newspaper reporter and learned how to write articles 

and stories.  

His wife's name was Catharine, E��������� they did not stay together.  

Charles loved travelling. He YL����������� Scotland, America, France, Switzerland and Italy. 

But he got really famous by writing books and stories such as ' DYLG�&RSSHUILHOG and 

2 OLYHU�7ZLVW. A story which almost every child NQ����������� is $�&KULVWP DV�&DURO. There 

are film versions: one by Walt Disney and one by the Muppets. 

Charles Dickens died at the age of 58. He was buried in Westminster Abbey. 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about a famous English writer. Fill in the gaps with words that fit!  
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ: When did Charles Dickens die?   a) in 1880 b) in 1890 c) in 1870 
 

 

�
7LSV

�

&KDUOHV� ' LFNHQV� ±� 7KH� 6WRU\ � RI� KLV� /LIH�
 
Charles Dickens, the famous English writer, ZDV born in 1812. 

He ������������� quite a big family with seven brothers and sisters. He spent his childhood  

������������������ Portsmouth, a town in the very South of England. When he was young, he 

did not like to play with other ������������������ or his brothers. Instead, he loved reading 

books and spent a lot of time all alone in ������������������bedroom. 

When he was only 14 years old, Charles �������������� school and started to work as a clerk 

in ������������ office. This was a hard job because he did not get ��������������� money and had 

to work until late in the evening.  

In later years, he ������������������ as a newspaper reporter and learned how to write articles 

and stories.  

His wife's name was Catharine, ������������������ they did not stay together.  

Charles loved travelling. He ������������������ Scotland, America, France, Switzerland and 

Italy. 

But he got really famous by writing books and stories such as ' DYLG�&RSSHUILHOG and 

2 OLYHU�7ZLVW. A story which almost every child ���������������������� is $ �&KULVWP DV�&DURO. 

There are film versions: one by Walt Disney and one by the Muppets. 

Charles Dickens died at the age of 58. He was buried in Westminster Abbey. 

ZDV� � NQRZ� EXW� � �
YLVLWHG� DQ�� � ZRUNHG� FKLOGUHQ� � KDG�

� P XFK� � LQ� � KLV� � OHIW�
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/ ¬VXQJ�
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�

 

 
 

�
�
( [ WUD�4 XHVWLRQ: When did Charles Dickens die?  F��LQ�� � � �  
 
 
 
  

�

&KDUOHV� ' LFNHQV� ±� 7KH� 6WRU\ � RI� KLV� /LIH�
 
Charles Dickens, the famous English writer, ZDV born in 1812. 

He KDG quite a big family with seven brothers and sisters. He spent his childhood LQ 
Portsmouth, a town in the very South of England. When he was young, he did not like 
to play with other FKLOGUHQ or his brothers. Instead, he loved reading books and spent 

a lot of time all alone in KLV bedroom. 

When he was only 14 years old, Charles OHIW school and started to work as a clerk in 

DQ office. This was a hard job because he did not get P XFK money and had to work 

until late in the evening.  
In later years, he ZRUNHG as a newspaper reporter and learned how to write articles 

and stories.  
His wife's name was Catharine, EXW they did not stay together.  

Charles loved travelling. He YLVLWHG Scotland, America, France, Switzerland and Italy. 

But he got really famous by writing books and stories such as ' DYLG�&RSSHUILHOG and 
2 OLYHU�7ZLVW. A story which almost every child NQRZV is $ �&KULVWP DV�&DURO. There are 

film versions: one by Walt Disney and one by the Muppets. 
Charles Dickens died at the age of 58. He was buried in Westminster Abbey. 
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

0 LFNH\ ¶V�' DG��: DOW�' LVQH\ �

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��: DOW�' LVQH\ ��FDUWRRQV��ELRJUDSK\ ��IDP RXV�$P HULFDQ�SHRSOH�

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  6LP SOH�3DVW�7HQVH (auch unregelm� ûig)  

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task   Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose  w� hlen 
gap   L� cke 
to mark  kennzeichnen / markieren 
circle   Kreis 
to tick   (auf einer Liste) ankreuzen 

�
7H[ W�9RNDEXODU��
�

art   Kunst 
drawing  Zeichnung 
soldier  Soldat 
ambulance  Krankenwagen 
Red Cross  Rotes Kreuz 
to create  schaffen / gestalten 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  8 von 10 
  Anzahl der L� cken: 10 
  Anzahl der W� rter: 214 
 



&& K

K L

L M

M D

D 77 D

D N

N O

O P

P �� 66 HHOOEEVVWWOOHHUUQQDDXXIIJJ DDEEHHQQ�

S. 80 

 

 
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Walt Disney. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
�

 
 
 
 

( [ DP SOH 
 

�   $ �will  %�is  & was� ����  
 

�

�   $ �sells  % sold  & sell 

�   $ �learn %�learns & learned 

�   $  became % become & becomes 

�   $  wanted % wants & want 

�   $ �doesn't % didn't & do 

�   $  came % comes & come 

�   $ �makes %�make & made 

�   $ �wins  %�win  & won 

� �   $  was  % is  & will 

� �   $  followed % follows &�follow   

�

( [ WUD�4 XHVWLRQ: Where was Walt Disney born?                a) England   b) USA   c) France 
 
 
 

 

! IH<F>xL�<H>�v C=E?RxL�! <>��2 <FM�! CLH?R�
 
Walt Disney B� B  born in Chicago, Illinois on December 5, 1901.  
As a little boy, he was very interested in art and he often B� B his 
drawings to neighbours to make extra money.  
Later on, he B� B more about art at university and B� B a specialist for cartoons.  
In 1918, in World War I, Walt B� B to be a soldier but he was too young for that. Instead, 
he went to France to help the Red Cross as an ambulance driver. But Walt B� B want to 
drive a normal white ambulance. He covered his ambulance over and over with 
colourful Disney cartoons! When he B� B back to the USA he started a small company 
but everything went wrong. With only one suitcase and twenty dollars he B� B his way to 
Hollywood and started anew. Walt Disney's studios B� B their first Academy Award (the 
ªOscar”) in 1932! ªSnow White and the Seven Dwarfs” (1937) was the first animated 
musical cartoon and B� � B still a classic today. Many motion pictures B� � B , such as 
ªPinocchio”, ªDumbo” and ªBambi”. Another of Walt's dreams came true when the 
amusement park ªDisneyland” opened in 1955. Until his death in 1966 Walt produced 
many films for TV and created lots of cartoon characters, such as 0 LFNH\ �0 RXVH and 
' RQDOG�' XFN. 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Walt Disney.  
Fill in the gaps with words that fit! The first letters will help you. 
�
�
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ: Where was Walt Disney born?                a) England   b) USA   c) France 
 
 
 

 
 

! IH<F>xL�<H>�v C=E?RxL�! <>��2 <FM�! CLH?R�
 
Walt Disney �Z DV� born in Chicago, Illinois on December 5, 1901.  

As a little boy, he was very interested in art and he often V����������� his 

drawings to neighbours to make extra money.  

Later on, he O������������ more about art at university and E��������������� a specialist for 

cartoons. 

In 1918, in World War I, Walt Z �������������� to be a soldier but he was too young for that. 

Instead, he went to France to help the Red Cross as an ambulance driver. But Walt  

G��������������� want to drive a normal white ambulance. He covered his ambulance over 

and over with colourful Disney cartoons! When he F������������� back to the USA he started 

a small company but everything went wrong. With only one suitcase and twenty dollars 

he P ������������� his way to Hollywood and started anew. Walt Disney's studios  

Z ���������� their first Academy Award (the ªOscarº) in 1932! ªSnow White and the Seven 

Dwarfsº (1937) was the first animated musical cartoon and L��� still a classic today. 

Many motion pictures I����������������� , such as ªPinocchioº, ªDumboº and ªBambiº. Another 

of Walt's dreams came true when the amusement park ªDisneylandº opened in 1955. 

Until his death in 1966 Walt produced many films for TV and created lots of cartoon 

characters such as 0 LFNH\ �0 RXVH�and�' RQDOG�' XFN. 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Walt Disney. Fill in each gap with words that fit!�
�
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ: Where was Walt Disney born?                a) England   b) USA   c) France 
 
 
 

�
7LSV

! IH<F>xL�<H>�v C=E?RxL�! <>��2 <FM�! CLH?R�
 
Walt Disney �ZDV� born in Chicago, Illinois on December 5, 1901.  

As a little boy, he was very interested in art and he often ������������� his 

drawings to neighbours to make extra money.  

Later on, he �������������� more about art at university and ����������������� a specialist for 

cartoons. 

In 1918, in World War I, Walt ���������������� to be a soldier but he was too young for that. 

Instead, he went to France to help the Red Cross as an ambulance driver. But Walt  

����������������� want to drive a normal white ambulance. He covered his ambulance over 

and over with colourful Disney cartoons! When he ��������������� back to the USA he started 

a small company but everything went wrong. With only one suitcase and twenty dollars 

he ��������������� his way to Hollywood and started anew. Walt Disney's studios ���������� their 

first Academy Award (the ªOscarº) in 1932! ªSnow White and the Seven Dwarfsº (1937) 

was the first animated musical cartoon and ��������� still a classic today. Many motion 

pictures ������������������� , such as ªPinocchioº, ªDumboº and ªBambiº. Another of Walt's 

dreams came true when the amusement park ªDisneylandº opened in 1955. Until his 

death in 1966 Walt produced many films for TV and created lots of cartoon characters, 

such as 0 LFNH\ �0 RXVH�and�' RQDOG�' XFN. 

P DGH�� ZDV� � ZDQWHG� � LV� FDP H�� GLGQ·W�

EHFDP H�� ZRQ��� ��IROORZHG��� VROG���� OHDUQHG�
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�
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ: Where was Walt Disney born? ���������������E��8 6$     
 
 
 
 

! IH<F>xL�<H>�v C=E?RxL�! <>��2 <FM�! CLH?R�
 
Walt Disney �ZDV� born in Chicago, Illinois on December 5, 1901.  

As a little boy, he was very interested in art and he often �VROG� his 

drawings to neighbours to make extra money.  

Later on, he �OHDUQHG� more about art at university and �EHFDP H� a specialist for 

cartoons. 

In 1918, in World War I, Walt �ZDQWHG� to be a soldier but he was too young for that. 

Instead, he went to France to help the Red Cross as an ambulance driver. But Walt �

GLGQ·W� want to drive a normal white ambulance. He covered his ambulance over and 

over with colourful Disney cartoons! When he �FDP H� back to the USA he started a 

small company but everything went wrong. With only one suitcase and twenty dollars 

he �P DGH� his way to Hollywood and started anew. Walt Disney's studios �ZRQ� their 

first Academy Award (the ªOscarº) in 1932! ªSnow White and the Seven Dwarfsº (1937) 

was the first animated musical cartoon and �LV� still a classic today. Many motion 

pictures �IROORZHG� , such as ªPinocchioº, ªDumboº and ªBambiº. Another of Walt's 

dreams came true when the amusement park ªDisneylandº opened in 1955. Until his 

death in 1966 Walt produced many films for TV and created lots of cartoon characters, 

such as 0 LFNH\ �0 RXVH�and�' RQDOG�' XFN. 
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

: KDW¶V�XS�8 QGHUJURXQG" �7KH�/ RQGRQ�7UDQVSRUW�6\ VWHP  

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��/ RQGRQ��SXEOLF�WUDQVSRUW��WKH�7XEH��/ RQGRQ�7UDQVSRUW�0 XVHXP   �

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  6LP SOH�3DVW�7HQVH, bestimmter/unbestimmter Artikel, Steigerung von 
   Adjektiven, Pr� positionen (Zeit und Ort), Possessivpronomen,  
   Relativpronomen    

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task   Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose  w� hlen 
gap   L� cke 
to mark  kennzeichnen / markieren 
circle   Kreis 
to tick   (auf einer Liste) ankreuzen 
 

7H[ W�9RNDEXODU��
�

to imagine  sich etwas vorstellen 
station  Bahnhof 
platform  Bahnsteig 
direction  Fahrtrichtung 
to discover  entdecken 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen (Differenzierungsm� glichkeiten). 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  9 von 11 
  Anzahl der L� cken: 11  
  Anzahl der W� rter: 194 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the London Transport System.  
Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
 
 

 
 

( [ DP SOH 
 

�   $  had  %�have  &�has� ����  
 

�   $ �a  % the  & an 

�   $ �went  %�go  & gone 

�   $ �calls  %�call  & called 

�   $ �quickest %�quick & most difficult 

�   $ �on  %�of  & from 

�   $  is  % have  & are 

�   $ �knew % knows & know 

�   $  its  %�her  & his 

� �   $  which %�who  & when 

� �   $  After  %�For�  & Before 

� � � � $ �are� � % is� � & were 

�
( [ WUD�4 XHVWLRQ: What anniversary does the London Transport Museum celebrate in 2005? 
 

a) 30th anniversary      b) 63rd anniversary    c) 25th anniversary 
 

 

� / ( ; · : � < 7 � < 5 + , 9 . 9 6 < 5 + "�
� / , � � 6 5 + 6 5 � � 9 ( 5 : 7 6 9 ; � � @ : ; , 4 �

London B� B  got the oldest transport system in B� B world!  
One can hardly imagine that Londoners already B� B by underground  
in 1863! People in London B� B their underground trains  
ªthe Tubeº.  
Today, the Tube is the B� B way of getting around London. The London Underground 
has 275 stations, with 63 of them in the city centre. Most people in London use the 
Tube because wherever you are you are never far B� B a station. There B� B twelve 
Tube lines altogether. The trains and platforms are described as Eastbound, 
Westbound, Northbound and Southbound, so that everybody B� B the direction of the 
line. Each line has B� B own colour which makes it easier to follow them on maps and 
signs. 
For those people B� � B are more interested in the history of London Transport there is a 
famous museum called the London Transport Museum. One can find it in the Covent 
Garden area. B� � B the museum was opened in 1980, London's fruit and flower market 
had been in Covent Garden. There B� � B lots of things to see and discover in the 
museum - old trains and buses and lots of historical pictures. It is worth a visit! 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the London Transport System.  
Fill in the gaps with words that fit! The first letters will help you. 
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( [ WUD�4 XHVWLRQ: What anniversary does the London Transport Museum celebrate in 2005? 
 

a) 30th anniversary      b) 63rd anniversary      c) 25th anniversary 
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London K�DV��  got the oldest transport system in W�������� world!  

One can hardly imagine that Londoners already Z ������ by underground  

in 1863! People in London F��������� their underground trains  

ªthe Tubeº.  

Today, the Tube is the TX��������������� way of getting around London. The London 

Underground has 275 stations, with 63 of them in the city centre. Most people in 

London use the Tube because wherever you are you are never far I���������� a station. 

There  D������ twelve Tube lines altogether. The trains and platforms are described as 

Eastbound, Westbound, Northbound and Southbound, so that everybody N������������� the 

direction of the line. Each line has L������ own colour which makes it easier to follow them 

on maps and signs. 

For those people Z ��������� are more interested in the history of London Transport there 

is a famous museum called the London Transport Museum. One can find it in the 

Covent Garden area. %������������ the museum was opened in 1980, London's fruit and 

flower market had been in Covent Garden. There D���������� lots of things to see and 

discover in the museum - old trains and buses and lots of historical pictures. It is worth 

a visit! 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the London Transport System. Fill in the gaps with words that fit!  
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( [ WUD�4 XHVWLRQ: What anniversary does the London Transport Museum celebrate in 2005? 
 

a) 30th anniversary     b) 63rd anniversary     c) 25th anniversary 
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London �KDV��  got the oldest transport system in ������������ world!  

One can hardly imagine that Londoners already ��������������� by underground  

in 1863! People in London ���������������� their underground trains  

ªthe Tubeº.  

Today, the Tube is the ��������������������� way of getting around London. The London 

Underground has 275 stations, with 63 of them in the city centre. Most people in 

London use the Tube because wherever you are you are never far ������������� a station. 

There  �������� twelve Tube lines altogether. The trains and platforms are described as 

Eastbound, Westbound, Northbound and Southbound, so that everybody ���������������� the 

direction of the line. Each line has ������������� own colour which makes it easier to follow 

them on maps and signs. 

For those people �������������� are more interested in the history of London Transport there 

is a famous museum called the London Transport Museum. One can find it in the 

Covent Garden area. ���������������� the museum was opened in 1980, London's fruit and 

flower market had been in Covent Garden. There �������������� lots of things to see and 

discover in the museum - old trains and buses and lots of historical pictures. It is worth 

a visit! 

TXLFNHVW� � �KDV��� EHIRUH� WKH� � IURP �

� ZHQW�� DUH� � LWV� � ZKR� � FDOO��

� DUH� � NQRZV�
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( [ WUD�4 XHVWLRQ: What anniversary does the London Transport Museum celebrate in 2005? 
�

F��� �
XZY

�DQQLYHUVDU\ �
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London �KDV��  got the oldest transport system in �WKH� world!  

One can hardly imagine that Londoners already ZHQW� by underground  

in 1863! People in London �FDOO� their underground trains  

ªthe Tubeº.  

Today, the Tube is the �TXLFNHVW� way of getting around London. The London 

Underground has 275 stations, with 63 of them in the city centre. Most people in 

London use the Tube because wherever you are you are never far �IURP � a station. 

There �DUH� twelve Tube lines altogether. The trains and platforms are described as 

Eastbound, Westbound, Northbound and Southbound, so that everybody �NQRZV� the 

direction of the line. Each line has �LWV� own colour which makes it easier to follow them 

on maps and signs. 

For those people �ZKR� are more interested in the history of London Transport there is 

a famous museum called the London Transport Museum. One can find it in the Covent 

Garden area. %HIRUH� the museum was opened in 1980, London's fruit and flower 

market had been in Covent Garden. There �DUH� lots of things to see and discover in 

the museum - old trains and buses and lots of historical pictures. It is worth a visit! 
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W�� 1 LYHDX�$ � �$ � �

7RP ¶V�6FKRRO�8 QLIRUP  

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��VFKRRO�XQLIRUP V��DW�VFKRRO��FRORXUV��FORWKHV�

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Bei diesem &OR] H�7H[ W im klassischen Sinne werden sinnerfassendes Lesen und 
Textverst� ndnis verlangt. �

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task    Aufgabenstellung/Arbeitsanweisung 
gap   L� cke 
to fit    passen 
letter    Buchstabe 
 

7H[ W�9RNDEXODU��
�

to be proud of  stolz sein auf 
badge    Abzeichen 
impressed   beeindruckt 
cartoon   Comic 
to consist of   bestehen aus 
trainers   Turnschuhe / Sportschuhe 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W zwei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit den jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  15 von 19 
  Anzahl der L� cken: 19 
  Anzahl der W� rter: 215 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about school uniforms.  
Fill in the gaps with words that fit! The first letters will help you!  
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�
( [ WUD�WDVN:  
 
What would your favourite school uniform look like? Draw a picture and explain it to your 
classmates / your partner!  
Or: 
Don't show the picture to your partner and let him guess what your school uniform looks like.  

�,�WKLQN�\ RX�KDYH�D�UHG�VNLUW��<RXU�VKRHV�DUH�\ HOORZ« � 
�1 R��WKDW¶V�QRW�WUXH����<HV��\ RX¶UH�ULJKW� 

  
 

7RP
V�6FKRRO�8QLIRUP�
 

Tom is twelve \ H�: KL_ old and proud of his school XQ____________. He is a pupil of 

Magdalen Court School, which you NQ__________ when you see the badge on 

KL_______ dark blue blazer. 

Tom KD_______ prepared a paper about VF___________ uniforms, which he will read 

to German exchange students. His * H___________ teacher, Mrs Green, will be 

impressed! Let's practice a bit: 

ª* UHDW�%UBBBBBBBBBBLV�WKH�ELUWKSODFH�RI�WKBBBBBBB�VFKRRO�XQLIRUP ��( YHQ�WRGD\ �DOP RVW�

HYBBBBBBB�%ULWLVK�SXSLO�JRHV�WR�VFKRRO�LQ�WKH�XQBBBBBBBBBBBBB�WKDW�SUHVHQWV�KLV�RU�

KHU�VFKRRO��2 YHU�WKH�\ HDUV��VFKRROER\ V�DQG�VFBBBBBBBBBBBBBBBBB�KDYH�ZRUQ�

GLIIHUHQW�RIILFLDO�VFKRRO�XQLIRUP V���

7KH�YHU\ �WUDGLWLRQDO�( QJOLVK�VFKRROER\ �LV�GUHVVHG�LQ�EOD] HU��FDS�DQG�VKRUW�

WUBBBBBBBBBBBBB��%XW�WRGD\ ��\ RX�ZRQ¶W�ILBBBBBBB�DQ\ �RI�WKRVH�SXSLOV��<RX�FDQ�RQO\ �

VHBBBBBBBWKHP �LQ�FDUWRRQV�RU�LQ�KLVWRULF�ILOP V��7RGD\ ¶V�VFKRRO�XQLIRUP V�DUBBBBBBB�

P RUH�P RGHUQ�DQG�%ULWLVK�SXSLOV�FDUU\ �UXFNVDFNV�DQG�EDJV�OLNH�* HUP DQ�SXSLOV��7KH\ �

GRBBBBBBB�KDYH�FDSV�DQ\ P RUH��%XW�WKH\ �VWLOO�ZHDU�VP DUW�XQLIRUP V�DW�DOO�WLP HV�LQ�VFKRRO�

DQG�ZKHQ�WUDYHOOLQJ�WR�DQG�IUBBBBBBB�VFKRRO��7KRVH�XQLIRUP V�FRQVLVW�RI�GDUN�WURXVHUV�

RU�VNBBBBBBB��ZKLWH�MXP SHUV��EORXVHV�RU�VKLUWV��D�WLH�DQG�D�EOD] HU�ZLWK�WKH�VFKRRO�

EDGJH��$OO�SXSLOV�KDYH�WR�ZHDU�GDUN�VKBBBBBBB���QR�WUDLQHUV�DW�VFKRRO��,�OLNH�P \ �

XQLIRUP �º 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��

Read the text about school uniforms.  
Fill in the gaps with words that fit!  
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7LSV

7RP
V�6FKRRO�8QLIRUP�
Tom is twelve \ HDUV old and proud of his school _____ ______. He is a pupil of 

Magdalen Court School, which you _______  ___ when you see the badge on  

____   _  __ dark blue blazer. 

Tom _____     __ prepared a paper about ____   _______ uniforms, which he will read 

to German exchange students. His ___   ________ teacher, Mrs Green, will be 

impressed! Let's practice a bit: 

³* UHDW�BBBBB����BBBBB�LV�WKH�ELUWKSODFH�RI�BB�����BBBBB�VFKRRO�XQLIRUP ��( YHQ�WRGD\ �

DOP RVW�BBBB���BBB��%ULWLVK�SXSLO�JRHV�WR�VFKRRO�LQ�WKH�BBBB��BBBBBBBBB�WKDW�SUHVHQWV�

KLV�RU�KHU�VFKRRO��2 YHU�WKH�\ HDUV��VFKRROER\ V�DQG�BBBBBBBBBBBBBBBBB�KDYH�ZRUQ�

GLIIHUHQW�RIILFLDO�VFKRRO�XQLIRUP V���

7KH�YHU\ �WUDGLWLRQDO�( QJOLVK�VFKRROER\ �LV�GUHVVHG�LQ�EOD] HU��FDS�DQG�VKRUW�

BBBBBBBBBBBBB��%XW�WRGD\ ��\ RX�ZRQ¶W�BBB�������BBBB�DQ\ �RI�WKRVH�SXSLOV��<RX�FDQ�RQO\ �

BBBBB������BB�WKHP �LQ�FDUWRRQV�RU�LQ�KLVWRULF�ILOP V��7RGD\ ¶V�VFKRRO�XQLIRUP V�BBBB�����BBB�

P RUH�P RGHUQ�DQG�%ULWLVK�SXSLOV�FDUU\ �UXFNVDFNV�DQG�EDJV�OLNH�* HUP DQ�SXSLOV��7KH\ �

BBBBB�����BB�KDYH�FDSV�DQ\ P RUH��%XW�WKH\ �VWLOO�ZHDU�VP DUW�XQLIRUP V�DW�DOO�WLP HV�LQ�

VFKRRO�DQG�ZKHQ�WUDYHOOLQJ�WR�DQG�BBB������BBBB�VFKRRO��7KRVH�XQLIRUP V�FRQVLVW�RI�GDUN�

WURXVHUV�RU�BBBBB������BB��ZKLWH�MXP SHUV��EORXVHV�RU�VKLUWV��D�WLH�DQG�D�EOD] HU�ZLWK�WKH�

VFKRRO�EDGJH��$OO�SXSLOV�KDYH�WR�ZHDU�GDUN�BBB�������BBBB���QR�WUDLQHUV�DW�VFKRRO��,�OLNH�

P \ �XQLIRUP �´�

 

%ULWDLQ� �\ HDUV� XQLIRUP � VKRHV�� KLV� KDV� �

VFKRRO� * HUP DQ�� IURP �� GRQ·W�� WKH� �WURXVHUV

� HYHU\ �� � VFKRROJLUOV� � ILQG�� DUH

� VNLUWV� � NQRZ� XQLIRUP �� � VHH�
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7RP
V�6FKRRO�8QLIRUP�
 

Tom is twelve \ HDUV old and proud of his school  XQLIRUP  . He is a pupil of Magdalen 

Court School, which you  NQRZ  when you see the badge on  KLV  dark blue blazer. 

Tom  KDV  prepared a paper about  VFKRRO  uniforms, which he will read to German 

exchange students. His  * HUP DQ  teacher, Mrs Green, will be impressed! Let's 

practice a bit: 

³* UHDW��%ULWDLQ��LV�WKH�ELUWKSODFH�RI��WKH��VFKRRO�XQLIRUP ��( YHQ�WRGD\ �DOP RVW��HYHU\ ����

%ULWLVK�SXSLO�JRHV�WR�VFKRRO�LQ�WKH��XQLIRUP ��WKDW�SUHVHQWV�KLV�RU�KHU�VFKRRO��2 YHU�WKH�

\ HDUV��VFKRROER\ V�DQG��VFKRROJLUOV��KDYH�ZRUQ�GLIIHUHQW�RIILFLDO�VFKRRO�XQLIRUP V���

7KH�YHU\ �WUDGLWLRQDO�( QJOLVK�VFKRROER\ �LV�GUHVVHG�LQ�EOD] HU��FDS�DQG�VKRUW��WURXVHUV���

%XW�WRGD\ ��\ RX�ZRQ¶W��ILQG��DQ\ �RI�WKRVH�SXSLOV��<RX�FDQ�RQO\ ��VHH��WKHP �LQ�FDUWRRQV�RU�

LQ�KLVWRULF�ILOP V��7RGD\ ¶V�VFKRRO�XQLIRUP V��DUH��P RUH�P RGHUQ�DQG�%ULWLVK�SXSLOV�FDUU\ �

UXFNVDFNV�DQG�EDJV�OLNH�* HUP DQ�SXSLOV��7KH\ ��GRQ·W��KDYH�FDSV�DQ\ P RUH��%XW�WKH\ �VWLOO�

ZHDU�VP DUW�XQLIRUP V�DW�DOO�WLP HV�LQ�VFKRRO�DQG�ZKHQ�WUDYHOOLQJ�WR�DQG��IURP ��VFKRRO��

7KRVH�XQLIRUP V�FRQVLVW�RI�GDUN�WURXVHUV�RU��VNLUWV���ZKLWH�MXP SHUV��EORXVHV�RU�VKLUWV��D�

WLH�DQG�D�EOD] HU�ZLWK�WKH�VFKRRO�EDGJH��$OO�SXSLOV�KDYH�WR�ZHDU�GDUN��VKRHV��� �QR�

WUDLQHUV�DW�VFKRRO��,�OLNH�P \ �XQLIRUP �´�
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

7LJHU��WKH�7RP FDW� 

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��SHWV��FDWV��IDP LO\ �UHODWLRQV�

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  Simple Present Tense, Pr� positionen (Zeit und Ort) 

�

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task    Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose   w� hlen 
gap    L� cke 
to mark   kennzeichnen / markieren 
circle    Kreis 
to tick    (auf einer Liste) ankreuzen 
 

7H[ W�9RNDEXODU��
�

tomcat   Kater 
kitten    K� tzchen 
fur    Fell 
tuna    Thunfisch 
stripes   Streifen 
his own mind   seinen eigenen Kopf/Willen 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  9 von 12 
  Anzahl der L� cken: 12  
  Anzahl der W� rter: 215 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR���
�
Read the text about Tiger. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
 
�
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ DP SOH 
 

�   $  will  %�was  &�is� ����  
 

�

�   $ �did  % does  & do 

�   $ �love  %�loving & loves 

�   $ �liking %�likes  &�liked  

�   $ �were  %�are  & is 

�   $ �jumps %�jumped & jumping 

�   $  catching % catches & catch 

�   $ �on  % beside & under 

�   $  in front of %�behind & in 

� �   $  behind %�on  & between 

� �   $  is  %�were� & are 

� � � � $ �from�� % on� � & behind 

� � �� � $ �to� � %�with� � &�on�

( [ WUD�4 XHVWLRQ:  
 

If Patty can have one of the kittens, Tiger will have to share the house with his  
 

a) mother or father  b) daughter or son  c) brother or sister 
 
 

�
) � � � & � * � � � *  � � � * � � �

 
Patty's pet is called Tiger. He B� B a tomcat and he has got his own mind! He never B� B 
what Patty wants but she B� B him anyway. His fur looks beautiful with its black and 
ginger stripes. Tiger is ten years old and B� B to sleep all day long. But thereB� B two 
things he likes more: playing with Patty and eating tuna! His favourite toy is a ball made 
of wool. He B� B and runs through the house with it, tries to B� B it when Patty throws it or 
hides it somewhere B� B the sofa. Sometimes Tiger himself hides. Then Patty has to 
search the house for him. Tiger loves hiding B� B cupboards and B� � B doors. 
The tomcat's eyes B� � B very good because he needs them at night when it is very dark. 
He is often out all night with his girlfriend Madonna, a white cat B� � B next door. 
Sometimes, Patty can hear them sing to each other at night. Tiger and Madonna have 
got four kittens but they also live next door. Patty so much wants to have a kitten, too, but 
they need to stay B� � B their mother for a while. Maybe, Patty's parents will allow her to 
have one of the kittens in a few weeks. But what will good old Tiger say?  
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7DVN�±�: KDW�WR�GR���
�
Read the text about Tiger. Fill in the gaps with words that fit!  
The first letters will help you. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ:  
 
If Patty can have one of the kittens, Tiger will have to share the house with his  
 

a) mother or father  b) daughter or son  c) brother or sister 
 

 

) � � � & � * � � � *  � � � * � � �
 
 
Patty's pet is called Tiger. He L�V�� a tomcat and he has got his own mind! He never �

G������ what Patty wants but she OR���������� him anyway. His fur looks beautiful with its 

black and ginger stripes. Tiger is ten years old and OL���������� to sleep all day long. But 

there�

D������ two things he likes more: playing with Patty and eating tuna! His favourite toy is a 

ball made of wool. He M����������� and runs through the house with it, tries to F����������� it 

when Patty throws it or hides it somewhere X������������ the sofa. Sometimes Tiger himself 

hides. Then Patty has to search the house for him. Tiger loves hiding L��������� cupboards 

and E��������������� doors. 

The tomcat's eyes D����������� very good because he needs them at night when it is very 

dark. He is often out all night with his girlfriend Madonna, a white cat I����������� next door. 

Sometimes, Patty can hear them sing to each other at night. Tiger and Madonna have 

got four kittens but they also live next door. Patty so much wants to have a kitten, too, 

but they need to stay Z ����������� their mother for a while. Maybe, Patty's parents will 

allow her to have one of the kittens in a few weeks. But what will good old Tiger say?  
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7DVN�±�: KDW�WR�GR���
�
Read the text about Tiger. Fill in the gaps with words that fit! 
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ:  
If Patty can have one of the kittens, Tiger will have to share the house with his  
 

a) mother or father  b) daughter or son  c) brother or sister 
 
 

 

�
7LSV

) � � � & � * � � � *  � � � * � � �
 
Patty's pet is called Tiger. He ��LV�� a tomcat and he has got his own mind! He never �

���������� what Patty wants but she ������������� him anyway. His fur looks beautiful with its 

black and ginger stripes. Tiger is ten years old and �������������� to sleep all day long. But 

there ������������ two things he likes more: playing with Patty and eating tuna! His favourite 

toy is a ball made of wool. He ��������������� and runs through the house with it, tries to 

�������������� it when Patty throws it or hides it somewhere ��������������� the sofa. Sometimes 

Tiger himself hides. Then Patty has to search the house for him. Tiger loves hiding �

�������������� cupboards and ����������������� doors. 

The tomcat's eyes ������������� very good because he needs them at night when it is very 

dark. He is often out all night with his girlfriend Madonna, a white cat ������������� next 

door. Sometimes, Patty can hear them sing to each other at night. Tiger and Madonna 

have got four kittens but they also live next door. Patty so much wants to have a kitten, 

too, but they need to stay ����������������� their mother for a while. Maybe, Patty's parents 

will allow her to have one of the kittens in a few weeks. But what will good old Tiger 

say?  

MXP SV� �LV� � OLNHV�� ZLWK� � DUH� �

� XQGHU� LQ� � EHKLQG� � ORYHV�� GRHV

� IURP �� � FDWFK�� � DUH�
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( [ WUD�4 XHVWLRQ:  
 
If Patty can have one of the kittens, Tiger will have to share the house with his 
 

E��GDXJKWHU�RU�VRQ�
 

 
 

) � � � & � * � � � *  � � � * �
 
Patty's pet is called Tiger. He �LV� a tomcat and he has got his own mind! He never �

�GRHV� what Patty wants but she �ORYHV� him anyway. His fur looks beautiful with its 

black and ginger stripes. Tiger is ten years old and �OLNHV� to sleep all day long. But 

there �DUH� two things he likes more: playing with Patty and eating tuna! His favourite 

toy is a ball made of wool. He �MXP SV� and runs through the house with it, tries to ��

�FDWFK� it when Patty throws it or hides it somewhere �XQGHU� the sofa. Sometimes 

Tiger himself hides. Then Patty has to search the house for him. Tiger loves hiding �

�LQ� cupboards and �EHKLQG� doors. 

The tomcat's eyes �DUH� very good because he needs them at night when it is very 

dark. He is often out all night with his girlfriend Madonna, a white cat �IURP � next door. 

Sometimes, Patty can hear them sing to each other at night. Tiger and Madonna have 

got four kittens but they also live next door. Patty so much wants to have a kitten, too, 

but they need to stay �ZLWK� their mother for a while. Maybe, Patty's parents will allow 

her to have one of the kittens in a few weeks. But what will good old Tiger say?  
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

7KH�) LUVW�) OLJKW�RI�WKH�) ULVEHH�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��VSRUWV��JDP HV��IUHH�WLP H�DFWLYLWLHV�

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  Pluralbildung (auch unregelm� ûig) 

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task   Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose  w� hlen 
gap   L� cke 
to mark  kennzeichnen / markieren 
circle   Kreis 
to tick   (auf einer Liste) ankreuzen 
 

7H[ W�9RNDEXODU��
�

history  Geschichte 
to discover  entdecken 
beach   Strand 
disc   Scheibe 
company  Firma 
pie   Pastete / T� rtchen 
tray   Tablett 
to toss  werfen  

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
� � Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen. 

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  11 von 14 
  Anzahl der L� cken: 14 
  Anzahl der W� rter: 198 

�



(( QQJJ OOLLVVFFKK���� && [

[ \

\ ]

] ^

^ 77 ^

^ _

_ `

` a

a �

S. 99 

 

�
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Frisbee discs. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ DP SOH 
� �

�   $  people's %�peoples &�people����  

�   $ �store % stories & story 

�   $ �child  %�children &�child's  

�   $ �part  %�parties & party 

�   $ �houses %�beach & beaches 

�   $  parks % park  & parking 

�   $ �discs % disco & disc 

�   $  tie  %�pie  & pies 

�   $  chair  %�cherries & cherry 

� �   $  meat %�meats� & meet 

� � � � $ �boy � % parents� & students 

� � �� � $ �trying� %�trays � &�tray 

� � � � $ �work�� % word�� &�words�

� � � � $ �man�� % men�� & mom 

� � � � $ �fly� � %�Games� & Game 

�
( [ WUD�4 XHVWLRQ:  What does UFO stand for?   
 
 

a)  umbrella for October  b) unidentified flying object  c) underground fun onion 
 
 

7KH� I LUVW� I OLJ KW� RI � WKH� ) ULVEHH�
 
Everything has a history. Sometimes B� B can tell funny B� B about the history of things 
we all know. For example, do you know who discovered the Frisbee discs? Today, B� B 
as well as grown-ups like playing with those slim things. Frisbees are a highlight for 
open-air B� B; you can see them on B� B and in B� B.  
There are different stories about who had the idea of a flying disc first. Some say that 
the ) ULVELH�%DNLQJ�&RP SDQ\  in Connecticut was the place where the flying B� B was 
born. In 1900 Frisbie's company made tasty B� B filled with�B� B or apples, ham or B� � B. 
Hungry college B� � B loved to eat them. Those students discovered that the empty pie 
B� � B were good to play with. They tossed and caught them and did that as a sport at 
their colleges. So the original Frisbee disc was a tray with the B� � B ªFrisbie's Piesº on 
it!  Later on a B� � B called W. F. Morrison used the flying trays as a model for colourful 
plastic discs. He called them 3OXWR�3ODWWHU because they looked like UFOs. 
Who knows, maybe we can see Frisbie's trays in the Olympic B� � B someday?  
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�
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Frisbee discs. Fill in the gaps with words that fit!  
The first letters will help you. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ:  What does UFO stand for?   
 

a)  umbrella for October  b) unidentified flying object   c) underground fun onion 
 
 
 

 
 

7KH� I LUVW� I OLJ KW� RI � WKH� ) ULVEHH�
 
Everything has a history. Sometimes S����������� can tell funny V�������������� about the 

history of W��������������� we all know. For example, do you know who discovered the 

Frisbee discs? Today, F�������������� as well as grown-ups like playing with those slim 

things. Frisbees are a highlight for open-air  S������������; you can see them on E��������� and 

in S�������������.  

There are different stories about who had the idea of a flying disc first. Some say that 

the ) ULVELH�%DNLQJ�&RP SDQ\  in Connecticut was the place where the flying G���������� was 

born. In 1900 Frisbie's company made tasty S���������� filled with�FK���������� or apples, ham 

or P �����������������. Hungry college VW�������������� loved to eat them. Those students 

discovered that the empty pie W�������������� were good to play with. They tossed and 

caught them and did that as a sport at their colleges. So the original Frisbee disc was a 

tray with the Z ������������� ªFrisbie's Piesº on it!  Later on a P �������������� called W. F. 

Morrison used the flying trays as a model for colourful plastic discs. He called them 

3OXWR�3ODWWHU because they looked like UFOs. 

Who knows, maybe we can see Frisbie's trays in the Olympic * ������������������� someday?  



(( QQJJ OOLLVVFFKK���� && [

[ \

\ ]

] ^

^ 77 ^

^ _

_ `

` a

a �

S. 101 

 

�
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about Frisbee discs. Fill in the gaps with words that fit! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( [ WUD�4 XHVWLRQ:  What does UFO stand for?   
 

a)  umbrella for October  b) unidentified flying object   c) underground fun onion 
 
 

 
 

7LSV�

7KH� I LUVW� I OLJ KW� RI � WKH� ) ULVEHH�
 
Everything has a history. Sometimes ������������� can tell funny ���������������� about the history 

of ���������������� we all know. For example, do you know who discovered the Frisbee 

discs? Today, ���������������� as well as grown-ups like playing with those slim things. 

Frisbees are a highlight for open-air  ��������������; you can see them on �������������� and  

in ���������������.  

There are different stories about who had the idea of a flying disc first. Some say that 

the ) ULVELH�%DNLQJ�&RP SDQ\  in Connecticut was the place where the flying ������������ was 

born. In 1900 Frisbie's company made tasty ������������ filled with���������������� or apples, 

ham or �������������������. Hungry college ������������������ loved to eat them. Those students 

discovered that the empty pie ������������������ were good to play with. They tossed and 

caught them and did that as a sport at their colleges. So the original Frisbee disc was a 

tray with the ����������������� ªFrisbie's Piesº on it!  Later on a ����������������� called W. F. 

Morrison used the flying trays as a model for colourful plastic discs. He called them 

3OXWR�3ODWWHU because they looked like UFOs.�

Who knows, maybe we can see Frisbie's trays in the Olympic ��������������������� someday?  

GLVF��� VWRULHV� * DP HV� SDUWLHV� � SDUNV

� SLHV� � ZRUGV�� SHRSOH�� VWXGHQWV� � �

P HDW�� EHDFKHV� WUD\ V� FKLOGUHQ�� � FKHUULHV�

� P DQ�� WKLQJV�
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( [ WUD�4 XHVWLRQ: What does UFO stand for?   
 

E��XQLGHQWLILHG�IO\ LQJ�REMHFW��
 
 
 

 
 

7KH� I LUVW� I OLJ KW� RI � WKH� ) ULVEHH�
 
Everything has a history. Sometimes �SHRSOH� can tell funny �VWRULHV� about the history 

of �WKLQJV� we all know. For example, do you know who discovered the Frisbee discs? 

Today, �FKLOGUHQ� as well as grown-ups like playing with those slim things. Frisbees 

are a highlight for open-air  �SDUWLHV�; you can see them on �EHDFKHV� and in �SDUNV�.  

There are different stories about who had the idea of a flying disc first. Some say that 

the ) ULVELH�%DNLQJ�&RP SDQ\  in Connecticut was the place where the flying �GLVF� was 

born. In 1900 Frisbie's company made tasty �SLHV� filled with��FKHUULHV� or apples, ham 

or �P HDW�. Hungry college �VWXGHQWV� loved to eat them. Those students discovered 

that the empty pie �WUD\ V� were good to play with. They tossed and caught them and 

did that as a sport at their colleges. So the original Frisbee disc was a tray with the �

ZRUGV� ªFrisbie's Piesº on it!  Later on a �P DQ� called W. F. Morrison used the flying 

trays as a model for colourful plastic discs. He called them 3OXWR�3ODWWHU because they 

looked like UFOs. 

Who knows, maybe we can see Frisbie's trays in the Olympic �* DP HV� someday?  
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$ XIJDEH�1 U��� � � ) �&OR] H�7H[ W� 1 LYHDX�$ � �$ � �

7Z R�' D\ V�RXW�LQ�WKH�) RUHVW�

9RUDXVVHW] XQJHQ�EHLP �/ HUQHU�

7KHP D��IUHH�WLP H�DFWLYLWLHV��OHLVXUH��ZLOGOLIH��6RXWK�RI�( QJODQG �

6FKZHUSXQNW���) RNXV��
 
Grammatik:  Pr� positionen (Ort und Zeit) 

9RNDEXODU�GHU�$UEHLWVDQZHLVXQJHQ��
�

task     Aufgabenstellung / Arbeitsanweisung 
to choose    w� hlen 
gap     L� cke 
to mark    kennzeichnen / markieren 
circle     Kreis 
to tick     (auf einer Liste) ankreuzen 
 

7H[ W�9RNDEXODU��
�

to enjoy    genieûen 
to belong    geh� ren 
William the Conqueror  Wilhelm der Eroberer 
to hunt    jagen 
deer (pl.)   Hirsch, Reh  
brochure    Brosch� re, Prospekt 
village     Dorf 
ship builder    Schiffsbauer 
woodland    Wald, Waldgebiet 

' XUFKI• KUXQJ�

%HVFKUHLEXQJ���
  Die Sch� ler schlieûen die L� cken des kurzen Textes und nutzen die  
  entsprechenden Hilfen.�

2 UJDQLVDWLRQVIRUP �  
  Freiarbeitsphasen, Einzelarbeit, Hausaufgabe 

' LIIHUHQ] LHUXQJ��� Es liegen zu diesem &OR] H�7H[ W drei Schwierigkeitsstufen vor:�
 

- L� cken mit je drei W� rtern zur Auswahl 
- L� cken mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben des fehlenden Wortes 
- L� cken ohne Angaben (wobei hier die fehlenden W� rter in einer abtrennbaren Box 

zur Verf� gung stehen) 

( UI• OOXQJVJUDG:   
  11 von 13 
  Anzahl der L� cken: 13  
  Anzahl der W� rter: 229 
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�
7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the New Forest. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
�

 
 
 
 

( [ DP SOH 
 

�   $  under %�in  &�of� ����  
 

�   $ �on  % in  & in front of 

�   $ �on  %�under & in 

�   $ �at  %�on  &�in  

�   $ �into  %�between & behind 

�   $  in  % behind & on 

�   $ �on  % at  & in 

�   $  in front of %�beside & on 

�   $  in  %�on  & under 

� �   $  On  %�In�  & At 

� � � � $ �in� � % beside� & behind 

� � �� � $ �above� %�under� &�in front of�

� � � � $ �on� � %�behind� &�under�

� � � � $ �behind� %�at� � &�in�

 
 

� 9 1� � # ; 5� � 76 � +0 � 6 * ' � � 14 ' 56 �
 
The 1 HZ�) RUHVW�1 DWLRQDO�3DUN in the South B� B England is more than 900 years old. It 
is a wonderful place to enjoy nature and have fun. Hundreds of years ago, it belonged 
to a king called William the Conqueror. He loved hunting deer B� B the forest. 
Sue and Debbie are happy that their parents plan to spend the weekend with them 
�B� B the New Forest. They will start B� B Saturday. So, there is time enough to have a 
look B� B the books and brochures and find out what activities the park offers to them.  
They can go to lovely villages like Beaulieu and visit the old markets�B� B the streets 
B� Bthe weekend. Or they can go B� B a walk through the woodland where they can 
watch wild horses. If they like going by boat, they can go on a tour B� B the river. B� � B 
Buckler's Hard, a village B� � B the heart of the New Forest, there is an interesting 
museum about a famous ship builder. You can see a lot of very old ships�B� � B the 
museum. Sue and Debbie can also take a cycling tour through the New Forest or learn 
how to fish or ride B� � B horses. 
Lots of things to do for Sue and Debbie! What will their friends B� � B school say, when 
they tell them about their two days out in the New Forest? 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the New Forest. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

� 9 1� � # ; 5� � 76 � +0 � 6 * ' � � 14 ' 56 �
 

The 1 HZ�) RUHVW�1 DWLRQDO�3DUN in the South R�I ���� England is more than 900 years old. 

It is a wonderful place to enjoy nature and have fun. Hundreds of years ago, it 

belonged to a king called William the Conqueror. He loved hunting deer L����� the forest. 

Sue and Debbie are happy that their parents plan to spend the weekend with them��

L����� the New Forest. They will start R����� Saturday. So, there is time enough to have a 

look L������� the books and brochures and find out what activities the park offers to them.  

They can go to lovely villages like Beaulieu and visit the old markets�L����� the streets  

R����  the weekend. Or they can go R����� a walk through the woodland where they can 

watch wild horses. If they like going by boat, they can go on a tour R���� the river.  

,���� Buckler's Hard, a village L���� the heart of the New Forest, there is an interesting 

museum about a famous ship builder. You can see a lot of very old ships L�������������������������

the museum. Sue and Debbie can also take a cycling tour through the New Forest or 

learn how to fish or ride R����� horses. 

Lots of things to do for Sue and Debbie! What will their friends D����� school say, when 

they tell them about their two days out in the New Forest? 
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7DVN�±�: KDW�WR�GR��
�
Read the text about the New Forest. Choose the best word (A, B or C) for each gap. 
Mark the correct answer (A, B or C) with a tick or a circle!  
 
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
7LSV

� 9 1� � # ; 5� � 76 � +0 � 6 * ' � � 14 ' 56 �
 

The 1 HZ�) RUHVW�1 DWLRQDO�3DUN in the South �RI �� England is more than 900 years old. It 

is a wonderful place to enjoy nature and have fun. Hundreds of years ago, it belonged 

to a king called William the Conqueror. He loved hunting deer ������� the forest. 

Sue and Debbie are happy that their parents plan to spend the weekend out with them��

������� the New Forest. They will start �������� Saturday. So, there is time enough to have a 

look ���������� the books and brochures and find out what activities the park offers to 

them.  

They can go to lovely villages like Beaulieu and visit the old markets��������� the streets ��

��������  the weekend. Or they can go �������� a walk through the woodland where they can 

watch wild horses. If they like going by boat, they can go on a tour �������� the river. �

������� Buckler's Hard, a village ������� the heart of the New Forest, there is an interesting 

museum about a famous ship builder. You can see a lot of very big ships ���

�������������������������� the museum. Sue and Debbie can also take a cycling tour through the 

New Forest or learn how to fish or ride �������� horses. 

Lots of things to do for Sue and Debbie! What will their friends �������� school say, when 

they tell them about their two days out in the New Forest? 

 

RQ� �DW� � LQ��� � LQ� � RQ� � �

� RQ� � LQ�IURQW�RI �� � LQ�

LQ� ��,Q�� � RQ� � LQWR� � RI �� RQ�
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� 9 1� � # ; 5� � 76 � +0 � 6 * ' � � 14 ' 56 �
 

The 1 HZ�) RUHVW�1 DWLRQDO�3DUN in the South �RI �� England is more than 900 years old. It 

is a wonderful place to enjoy nature and have fun. Hundreds of years ago, it belonged 

to a king called William the Conqueror. He loved hunting deer �LQ� the forest. 

Sue and Debbie are happy that their parents plan to spend the weekend out with them��

�LQ� the New Forest. They will start �RQ� Saturday. So, there is time enough to have a 

look �LQWR� the books and brochures and find out what activities the park offers to them. 

They can go to lovely villages like Beaulieu and visit the old markets��LQ� the streets ��

�RQ�  the weekend. Or they can go �RQ� a walk through the woodland where they can 

watch wild horses. If they like going by boat, they can go on a tour �RQ� the river. �

�,Q� Buckler's Hard, a village �LQ� the heart of the New Forest, there is an interesting 

museum about a famous ship builder. You can see a lot of very big ships �LQ���IURQW���

RI � the museum. Sue and Debbie can also take a cycling tour through the New Forest 

or learn how to fish or ride �RQ� horses. 

Lots of things to do for Sue and Debbie! What will their friends �DW� school say, when 

they tell them about their two days out in the New Forest? 

 


